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Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerst .
Freytag
Samftag

4.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerst .

Freytag
Samſtag

5

Montag
Dienſtag

30 Adelgunda

16 Marceſius
17 Antonius
18 Abigael
19 Martha
20 Fab . Sebaſt .
21 Ayones
Von d . Arbeit .im Wein

22 ASept . Vincent .
23 Emerentia

24 Timotheus
25 Pauli Bek .
26 Polhearpus
27 Job . Chryſ .
28 Carolus
Vom Säemann und

29 A Ser . Valeria

wind 888
Luc . 8.

NO,/U &
viererley Acker .

31 EVirgil . , Iſr . XI . XN

J 5u . 10 m. v . ( Ap . fen.

HH/Y d unſtet
Aᷓ truͤb E7 Joh . Chryſ .

Gregorlaniſcher Jauuarius . 8
Roͤm . Catholiſcher

1• Beſchneidung Chriſti . ] Luc . 2. Luc . 2.

1 A Beſ . on . 39mn. n . 1 A
Montag 2 Abel , Melchior , KkA ſchneedez 2 Abel , Mach .

Dienſtagz ls Iſaac , Caſpar O , K , unſtet σ 3 Iſaac , Gen .

Mittwoch4 Elias , Balthaſ . CPer . wind AE 4 Elias , Titus

Donnerst . ] 5 Simeon , 2 “ regen 5 Simeon
Frehtag 56 Heil . Koͤnig Ph gelind 6 Heil . 3 Koͤnig
Samſlag7 Julian P, WNI truͤb π 7 Iſidor

85 Als Jeſus 1 J . alt war [ . Luc . 2. Luc . 2.

s Ai Erhard [ Oi0u . 11m . v . 8 An Erbard
Montag 9 Beatus U◻I& wind 2 9 Julian

Dienſtag 10 Florentin Gh ſchnee K2⁰ Samſon
Mittwoch 11 Felicitas Ad,I unl . 11 Felicitas
Donnerst . 12 Erneflus UAb, S , Kꝙ kalt Æ Aſarias

Freytag 13 EKK XXT . XO ſchnee 28 13 K4 Tag, Hil .

Samſtag 14 Felir * * truͤb 14 Felir Pr .
5. Von der Hochz .z. Canaſ. Joh . 1. Joh . 1.

15 A Maurus xh wind gan15 A2 Maurus
16 Marcellus

regen 17 Antonius

Omwolken „ 18 Priſca
C dunkel 19 Martha

ſh wind 20 Fab . Sebaft .
G , unſtet 21 Agnes

berg . Math . 20 . Math . 20 .

* *ι regen 822 ASept . Vineent .
◻ ,P truͤb 23 Emerentia

o u. 35m . v . 24 Timotheus
wind K25 Pauli Bek .

26 Polhearpus

28 Carolus
Luc . 8.

C Per . bell v8 29 ASer . Valeria
8u. 38 m. n . kalt σ 30 Adelgunda

riſel E131 Virgilius

Monds⸗Viertel und Witterung im Januarius , ſo 31 Tage hat .

Oen uſten letztes Viertel , um 6 Uhr
Den Sten Neumond , um 10 Uhr 11 Minuten Vormittags ; iſt

39 Minuten Nachmittags ; laͤßt Schnee erwarten .

zu Sturmwind geneigt .
Den 16ten erſtes Viertel , um 5 Uhr 10 Minuten Vormittags ; duͤrfte Regen bringen .
Den alſten Vollmond , um o Uhr 35 M. Vormittags ; ſtellt ſich mit truͤben Wolken ein .

Den Zoſten letztes Viertel , um 8 Uhr 38 Minuten Nachmittags ; erzeuget Froſt .



lhl .
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Naturlehre und Landwirthſchaft .

Der ( ſo noͤthige) Viehſtand .

(Fortſetzung ) .

Der Eſel und die Ziege . Da der Land⸗
wirth mehrere Endzwecke bey der Viehzucht
vereinigen muß , ſo ſind dieſe zwey Thierarten
wenn ſie gleich mit der ſchlechteſten Fuͤtterung
zufrieden , und ihre Auswürfe der beſte Dung
ſind , ihm doch nicht von großem Nutzen ,

Das Federvieh haͤlt man theils wegen der
Betten , theils zum Verkauf .

1) Die Gans . Ihre Nahrung iſt Gras ,
Diſteln , Kohl , Salat , Wurzeln , Meerlinſen ;
die beſſere Nahrung , beſonders wenn man ſie
rupft , Gerſte oder Haber mit gedroſchenen Lein⸗
knoten untermiſcht . Junge Gänſe werden mit
gehackten gruͤnen Brenneſſeln , worunter man
Gerſten⸗ und Kornmehl miſcht , gefuͤttert. Sie
muͤſſen auf eine Weide gebracht werden , wo
ſie junges Gras freſſen koͤnnen; doch nicht

frühe ; wenn der Thau noch liegt , auch nicht
bey kaltem Regenwetter und Schlagregen . Die
Staͤlle muß man, wie ſie ſelbſt , reinlich halten .
Sie zu maͤſten, giebt man tuͤrkiſchKorn , Waſſer
mit gutem Sand , weicht ihr Freſſen in Salz⸗
waſſer , und laͤßt ſie alle Fage eine Stunde
auslanfen . — Gegen den Pips oder Zips kocht
man Pimpernell im Waſſer weich , giebt ihnen
davon zu freſſen und die Bruͤhe zu ſaufen . —
Läuſe vertreibt man ihnen durch einen Faden ,
welchen , mit Queckſilber beſtrichen , man ihnen
um den Hals bindet ; oder man legt einige
Tage Farrenkraut in ihre Staͤlle , welches die
Läuſe vertreibt . Im Junius oder Julius , wo
kleine Fliegen ſich in die Ohren der Gänſe zu
legen pflegen , muß man dieſe mit Lein⸗ oder
Baumoͤhl beſchmieren . Sie erfordern nie mehr
Pflege , als wenn ſie ihre Kiele ſchieben oder
gerupft worden ſind .

2 ) Enten finden in Seen , Teichen , Pfützen
ihre Speiſe . Die jungen Enten erzieht man
mit Waſſer , in welches weißes Brod einge⸗

Den 1. OAufg . um U. 51 M .
Niederg . um 4Uu. 9 M .

Den 8. Aufg . um / li . 46 M .
Niederg . um 4 U. 14M .

Jaͤnner hat 31 Tage .

0 W

N

Dages⸗
laͤnge. S
St. M.

8 191
8 20 2
8 21 3
8 22⁰4
8 24 5
8 25 6
8 2867
8 288
8 299
8 3010
8 3211
8 3412
8 36 13
8 3814
8 4015
8 4216
8 4417
8 4618
8 4919
8 5120
8 532¹
8 56 83
8 58 23
9 924
9 3625
9 5326
9 8327
9 1128
9 1429
9 9885
9 21431

Das Goldmacher⸗Dorf ,
oder der Bund der zweyunddreyßig Haus⸗

⸗vaͤter. ( Fortſetzung ) .

Die wobldenkendern und verſtaͤndigen
Maͤnner im Dorfe ſchuͤttelten den Kopf
und ſagten : „ Das Ding mit dem Holz⸗
ſparen ſetzen wir bey dieſer hartnaͤckigen
Gemeinde nie durch . “ Oswald aber
lachte und antwortete : „ Nur Geduld !
gutes Ding will ſeine Zeit haben . Die
Leute muͤſſen das erſt beſprechen / beſchla⸗
fen und ſattſam verdauen . Goldenthal
ward nicht in Einem Tage gebaut . Un⸗
ſere Bauern , wenn ihnen ein nützlicher
Vorſchlag gemacht wird , der ihnen neu
iſt , ſind wie die Kinder , wenn ſie einen
unbekannten Mann erblicken . Die laufen
erſt ſchreyend und erſchrocken davon ;
nachher ſchauen ſie ihn aus der Ferne an ;
dann kommen ſie wieder einen halben
Schritt naͤher , wenn ſie merken , daß er
nicht beißt ; endlich ſyielen ſie mit ihm
und werden gute Freunde . “

So redete Oswald . Unterdeſſen wur⸗
den zur Erbauung des Waſchhauſet und

Den 15 . OAufg . um U. 40 M .

Niederg . um 4 U. 20 M.
Den 22 . OAufg . um / U. 30 M .

Niederg . um 4 Ul. 30 M .
Den 29 . OAufz . um ) Ul. 23 M .

Niederg . um 4 ll . 37 M.



Donnerst .

Freytag
Samſtag

8.

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerst .

Freytag
Samſtag

90

Montag
Dienſtag

16 Juliana
17 Salom . ,Ehrenf .
18 Concordia

V. g1 Rem
S

Weibe .

19 ARem .
20 Eucharius
21 Eleonora
22 Petr . Stuhlf .
23 Reinhard
24 Matthias
25 Engelbert
briſins treibt Teufel
26 A Oc . Neſtor

Joſua

Suſ .

28 & Walpurgis

h / ◻2 , G trůb

O , A & wolken K
* ſchnee við

Math . 15 .

wind

unſtet d
kb,Lsẽ & & friſch R &

ou. 55m . n.
◻Uh/ xd riſel Ka3

ſchein de

Ocßh wind de
aus . Luc . 11 .

CpPer . O felſch
N d ſchoͤn M

gelind

Gregorianiſcher Februarius . 8 Röm. Catholiſcher

Mittwoch 1 Brigitta K/ * kalt P 1 Brigitta
5 2 Lichtmeß e ſchnee 52 2 Lichimeß

Frehtag 3 Blaſius dunkel Æ 3 Blaſius

Samſtag 4Vexoniea unſtet 4 Cleoph . Gilb .

V. Blinden am Wege . Luc . 18 .
0

Luc . 18 .

5 AHrnFaß . Ag. wind π 5 A HrnFaß . Ag.

Montag 6 Dorothea 6Ugkalt &8I 6 Dorothea
Dienſtag [7 Richard SGou . 55 m. v . ſchnee 27 Richard

Mittwoch 8 Aſchm . Obertusß F2 , Od wind 2 . 8 Aſchm . Salom .

Ae Wellenia 5 kolt 2 9 Apollonia

Kehtag
10 G5 Aflca Rͤ unluſtig 10 Scholaſtica

Bamtäg
11 Euphroſina Rh/Kf riſel vαhνινẽ/tüuphroſina

Chriſtus wird verſucht . Math . 4. Math . 4.

12 AInb . Eulalia ( Ap . wind ⸗ 12 A Inv . Suſ . , L.
Montag 13 Gebhard SVN , CV,UL kalt 13 Jonas

Dienſtag 14 Valentin Q◻x hell 14 Valentin

Mittwoch 15 Fronf . Daniel J au 43m . b. ( O friſch Auſ15 Fronf . Fauſtinus
16 Juliana
17 Donatus

18 Gabinus
Math . 15 .

19 ARem . Gub .
20 Eucharius
21 Felix , Biſch .

— Petr . Stuhlf .
Joſua

24 Matthias
25 Victor

Luc . 11 .

26 A Oc . Neſtor
27 Sara
28 Romanus

Ronds⸗Viertel und Witterung im Februarius , ſo 28 Tage hat .

Den 7ten Neumond , um o Uhr 55 Minuten Vormittags ; bewirkt Schneegewoͤlk .

Oen u15ten erſtes Viertel , um 2 Uhr 43 Minuten Vormittags ; macht die Luft trͤb .

Den ꝛ2ſten Vollmond , um o Uhr 55 Minuten Nachmittags ; verſpricht Sonnenſcheln .



Hornung hat 28 Tage .

weicht iſt , dann mit Brey aus Milch und

Roggen⸗ oder Gerſtenmehl . Werden ſie groß /
ſo reicht man ihnen zerſchnittenes ſchwarzes

Brod , Gerſte u. dgl . Man wirft ihnen auch
Gerſte in das ſtehende oder fließende Waſſer ,

wo , wenn es nicht uͤber einen Schuh tief iſt ,
ſie es bis aufs letzte Köͤrnchen herausholen .

5 ) Das Huhn iſt wegen ſeiner Eyer im

Haushalten unentbehrlich . a ) Sein Stall muß
warm ſeyn . Jede Woche ſoll man die Aufſiß⸗
ſtangen reinigen , den Stall ausmiſten und mit
Sand verſehen . Des Nachts iſt er immer gut
zu verwahreu . b ) Hühner werden mit Koͤr⸗

nern , Brod , Käfern , Muͤcken ( Fliegen ) und
Wuͤrmern gefuͤttert. Je beſſer , deſto fruͤher und

haͤufger legen ſie. C) Morgens , ehe ſie her⸗
ausgelaſſen werden , muß man nachſehen , ob

ſie gelegt haben , oder legen wollen . d ) Man
läßt immer einige Eyer in den Neſtern , deren

zu 12 Hühnern nur 4 ſeyn duͤrfen, zurück.
e ) Will man ſie bruͤten laſſen , ſo muß man
dazu die friſcheſten Eyer wählen , welche von
einer Henne gelegt worden ſind , die der Hahn
getreten hat . Ob ſie friſch ſind , kann man er⸗

kennen , wenn das Ey , gegen das Licht gehal⸗
ten , durchſichtig iſt . k) Die nach drey Wochen
ausgeſchlupften Kuͤchlein nimmt man nach
und nach weg , ſetzt ſie in Koͤrbe, und fuͤttert
ſie mit weißen Brodkrummen oder Hirſen .
g ) Schlupfen keine mehr aus , ſo giebt mau
der Henne ihre Jungen , die ſie dann ſelbſt au⸗
führt . h ) Wie ſie an Groͤße zunehmen , ſo wer⸗
den ſie mit Milchbrey , mit Klumpen von ge⸗
ronnener Milch , endlich mit Gerſte gefuͤttert.

Die Hühner ſind manchen Feinden ausge⸗
ſetzt . Marder und Iltis , auch das Wieſel ,
welche ihnen nachſtellen , zu verſcheuchen , hänge
man dem Vieh im Stall , wenn das Hühner⸗
haus da angebracht iſt , Schellen an . Oder
man wetze im Stall an einer Senſe , ſo wird
ſich der Iltis aus ſeiner Hoͤhle hervormachen
und entweichen .

Die Huͤhner leiden an verſchiedenen Krank⸗
heiten . Der Pips iſt eine Verſtopfung der Na⸗
ſenlöcher . Um ſie dagegen zu verwahren , legt

Den 5 . OAufg . um 7 U. 12 M .

Niederg . um 4 11. 48 M .
Den 12 . OAufg . um 7 1l . 1 M .

Niederg . um 4 Ul. 59 M .

Tages⸗
laͤnge.

St. M.

SSSEbl
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22
23
24
25
26

27
28

der Backoͤfen Anſtalt gemacht . Man faͤllte

Holz brach Steine , fuͤhrte Leimen , Kalk
und Ziegel herbey , Alles durch gemeines
Werk . Die Haushaltungen , welche einen
Back⸗ und Doͤrrofen gemeinſchaftlich ha⸗
ben wollten , traten zuſammen , beredeten
die Reihenfolge im Gebrauch des Ofens ,
und beſtimmten den ſicherſten und bequem⸗
ſten Platz . Oswald ließ einen ſehr ver⸗

ſtaͤndigen Maurermeiſter kommen , der die

beſten Vortheile bey Feuerheerden und

Oefen anzubringen wußte . Er ſelbſt be⸗

ſuchte verſchiedene Doͤrfer , um daſige
Einrichtungen kennen zu lernen und das

Beſte davon fuͤr Goldenthal zu benutzen .
Gegen den Herbſt waren das Waſchhaus
und die Oefen ſchon aufgerichtet und zum
großen Vergnügen der Goldenthaler in
vollem Gebrauch . Jetzt ſpuͤrten die Haus⸗
haltungen in der That , daß dabey viel

Holz eruͤbrigt werde und groͤßere Sicher⸗
heit fuͤr Feuersbrunſt ſey .

Aber Eins folgte aus dem Andern .

Manche Leute kamen nun von ſelbſt auf
den Gedanken , die unfaͤthigen großen
Stubenoͤfen waͤren nicht nothwendig ;man
koͤnnte kleinere haben , die weniger Holz
freſſen . Oswald und der Herr Pfarrer
hatten ſolche kleine Stubenoͤfen , welche

Den 19 . OAufg . um 6 U. 51M .

Niederg . um 5 U. 9M .
Den 26 . OAufg um 6 Ul. 30 M .

Niederg . um 5 Ul. 21 M .



Gregorianiſcher Martius . ( Roͤm Catholiſcher
L.

Mittwoch ] 1 Albinus 3u. 2m. v . Gh,U½ οον Albinus— 2 Simplicius ͤ wind Ke2 Simplicius
Freytag [3 Ferdinand kO/Ad/ & vegen Adrian
Samſtag 4 Adrian unſtet ν 4 Caſimir , Kunig .

10 . Chriſtus ſpeiſet 5o00 M. ] Joh . 6. Job . 6.
5 ALaͤt . Feiedrich wind 45 5 ALaͤt. Euſebius

Montag 6 Fridolin Gh , Uck lau g 6 Fridolin
Dienſtag 7 Perpetua F2 neblicht 2 7 Thom. v. Ag.
Mititwoch8 Philemon S5u . am . n . 8 Philemon
Donnerst . ] 9 Pigmenius wind 9 Franziskus

Cabtee
10 Cajus Oſch. 810 Alexander

amſtag 11 Hubert truͤb u½νι Sophronius
11 . Juden woll . Jeſum ſteiſnigen . Joh . s . Joh . 8.

12 à Jud . Gregor . ( Ap . H2 , friſch 12 AJud . Gregor.
Montag 13 Macedonius O/d wind Ff13 Defiderius

Donnerst .23 Gruͤnd . Guſtab 11 U. 13 m. n . ſchoͤn 23 Gruͤnd . Serap .
Freytag 24 Cbarfr . Paphn . Cper . A5, & ſchoͤn d 24 Eharfr . Pigmen .

Dienſtag 14 Zacharias K P/,K regen FR14 Zacharias
Mittwoch 15 Longinus KF , Q unſtet F15 Mathildis
Donnerst . 16 Cyriacus Jiou . 27m. n . 16 Herebert
Freytag 17 Gertrud k ,Y,U & unſtet 817 Gertrud

Samſtag 18 Alexander A wind 818 Gabriel
13 . Von Chriſti Einreitungl . Math . 21 . Math . 21 .

19 APalmt . Joſeph O regen 8ſ19 A Palmt . Joſeph
Montag 20 Gabriel RKH,ON friſch St . 20 Emanuel
Dienſtag 21 Benediet 21 Benediet

Mittwoch 22 Amos ◻ / wind K 22 Claudius

Samſtag 25 Mar . Verk . lieblich L25 Mar . Verk .
13 . V Chriſti Auferſtehung . . Marc . 16 . Marc . 16 .

26 A Titus 42⁷ ſchoͤn à 26 A Ludg .
Montag 27 Oſterm . Rupr . 0 Oſchein AE˙ / Oſterm . Rupr .
Dienſtag 28 Priſcus O , h,Uꝰ warm 72ſ28 Priſcus .
Mittwoch 29 Euftachius wind 529 Euſtachius
Donnerst . 30 Quirinus Zu. 38 m. n . regen 30 Guido

Freytag 31 Guido Rd/N truͤb π31 Balbina

Oen iſten letztes Viertel , um 5 Uhr 2 Minuten Vormittags ; iſt zu Regen geneigt .
Den 8Sten Neumond , um 5 Uhr 2 Minuten Nachmittags ; laͤßt Sonnenſchein hoffen .
Oen uöten erſtes Viertel , um 10 Uhr 27 Minuten Nachmittags ; bringt gelindes Wetter .
Den 23ſten Vollmond , um 11 Uhr 13 M. Nachmittags ; erſcheint bey heiterm Himmel .
Den zoſten letztes Viertel , um 2 Uhr 38 Minuten Nachmittags ; bringt Regen mit ſich .

Monds⸗Viertel und Witterung im Martius , ſo 31 Tage hat .
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man ihnen das ganze Jahr hindurch Feld⸗
kuͤmmel oder Quendel oder auch Hammer⸗
ſchlag in das Trinken . Sind ſie damit befal⸗
len , ſo muß man nachſehen , ob ſich an der

Zungenſpitze ein weißes Haͤutlein findet , die⸗

ſes mit den Nägeln wegziehen , den Ort mit

Aſche beſtreuen , auch ihnen etwas Pfeffer , mit
Butter vermiſcht , eingeben . Die Jungen be⸗

raͤuchert man mit Iſop , Poley und Leinſaamen /
unter ein Sieb geſetzt . — Reißt unter den Hüh⸗
nern das Sterben ein , ſo hebe man einen Roß⸗
Ameiſenhaufen ab und bringe ihn in den Stall ;
die Huͤhner werden ſie begierig freſſen , einen

Durchbruch davon bekommen und geneſen .
Um die Eyer des Winters unverdorben auf⸗

Maͤrz hat 31 Tage .

7*

5 82 1. 0 8
EI 8

—
80 UL 2

NI U
ö

5 0 5
5

— 9 — — 8
25

5 —— —— ——
—. — — 33.ꝗ—

zubewahren , nehme man ein Gefaͤß voll Spreu .
und ſtecke die Eyer mit dem ſpitzigen Theil ſo
hinein , daß ſie einander nicht beruͤhren.

Hat ein Huhn die Gewohnhheit, ſeine Eyer

auszuſaufen,ſo nehme man einige Eyer , mache
zwey kleine Loͤcher in jedes , laſſe das Weiße
und Gelbe auslaufen , fuͤlleſie mit einem Gyps⸗
teig , und lege ſie ins Neſt . Noch kuͤrzeriſt es ,
wenn man keine Eyer im Neſte liegen laͤßt.

4) Tauben und Welſchhuͤner ſind nicht für den
Landmann . Letztere fordern großen Aufwand ;
erſtere ſind , wenn ſie nicht zu Hauſe gefuͤttert
werden , den Feldfruͤchten ſchaͤdlicher als die

Spatzen , und verderben überdieß die Daͤcher.
Ausfliegende Tauben aber auf den Aeckern des
Nachbars ſich fuͤttern laſſen , heißt in der
That —fremdes Gut ſtehlen .

Der Miſt , welchen die landwirthſchaftlichen
Thiere durch den natuͤrlichen Weg von ſich geben /
nennt man den natuͤrlichen Duͤnger. Audere

Materien , die eben ſo auf die Fruchtbarkeit
der Erde wirken , nicht aber zu den thieriſchen
Auswuͤrfen gehoͤren, werden kuͤnſtlicher Dung
oder Duͤnger genannt .

Vom natuͤrlichen Duͤnger, 1) Zur Zu⸗
bereitung deſſelben mache a) deine Dungſtätte
nahe am Stall , ſo ,
alles Abgaͤngige , auch der flüßige Ablauf hin⸗
einkomme ; tief und geraͤumig , damit beym

Den 5. OAufg . um 6 Ul. 26 M .

Niederg . um 5 U. 34 M .

Den 12 . OAufg . um 6 Ul. 14 M .

Niederg um 5 U. 46 M.

daß mit leichter Muͤhe! ;

12 283

12 30
1233
12 37
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20
21
22
2³

24
„ 25

26

27
28

29
30
1

ſogar auch zum Kochen bequem eingerich⸗
tet waren , in ihren Stuben . Der ehe⸗

malige 93 Brenzel hatte ſich
auch ſchon ſolche angeſchafft , damit es
bey ihm ſtaͤdtiſcher ausſehe . Es war Ge⸗
winn dabey . Man konnte das erſparte
Holz verkaufen und Geld daraus machen .
Keinem kamen die Worte Oswalds wie⸗
der aus dem Sinn : „ Holz verbrennen
heißt Geld verbrennen ! “ Man ſcheute
nur die Unkoſten für das Umſetzen und
Abandern der Oefen .

Doch verſchiedene von den zweyund⸗
dreyßig heimlichen Genoſſen des Gold⸗
macherbundes ,auf weiche Oswald noch
immer durch ſein Anſehen großen Einfluß
hatte , ließen auf ſein Zureden ihre Oefen

ſchon im Herbſt veraͤndern , beſonders da
ek einigen der Unbemetteltſten dazu etwas
Geld vorſchoß . Nun haͤtte man ſehen ſol⸗
len , wie die Nachbarn und Nachbarinnen
aus allen Winkeln des Dorfes kamen , die
neuen Stubenoͤfen , als wahre Wunder⸗
thiere , zu beſchauen . Alle lachten dar⸗
uͤber, Alle ſpotteten und tadelten . Hinten⸗
nach/ da der kalte Winter mit Eis/Sturm
und Schneeflocken ius Dorf einzog , ver⸗
wunderten ſie ſich , daß die kleinen von
den Waͤnden frey ſtehenden Oefen doch

Den 19 . OAufg . um 6 U. 4M .

Niederg . um 5 11. 56 M .

Den 26 . OAufg . um 5 Ul. 50 M .

Niederg . um 6 Ul. 10 M .



Gregorianiſcher Aprilis . 8

L.
Rom . Catholiſcher

Samſtag
14 .

Montag
Dienſtag

tittwoch
Donnerst .

Freytag
Samſtag

15 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerst .

Freytag

Sanuſtäg

1 Hugo , Biſch .
Chriſtus er ſcheint bey

2 AQuaſ . Jonas
3 Martialis

4 Ambroſius
5 Eſajas
6 Coͤleſtinus
7 Dieterich
8 Mathuſolem

Vom guten Hirten .

9 AMiſ . Auguſtin
10 Ezechiel
11 Leo

12 Euphemia
13 Jultan
14 Tiburtius
15 Albert
Ueber ein Kleines ꝛc.
16 A Jub . Joſua

tvarm Fe
verſchloſſener Thuͤr . Joh . 20

XO ,h. Ud wind

XU regen

Q◻h dunkel

& wolken

neblicht
9ꝛu . 59mv . N

8 98
( Ap . hell r

Ooh. 10 .

Gν gelind
F . Oſcein
CV , 8 11 8riſe

RNN wind i
regen 8

Jlu . 33 m. n . unſtet 8
Joh , 16 ,

QUR dunkel

Hugo , Biſch .
JohJoh . 20 .

2 AQuaſl Albinus
3 Venatins

4 Ainbroſiuz
5 Martialis
6 Ireneus
JCoͤleſtinus
8 in Eg .

Joh . 10 .

9 A Miſ . Sybilla
10 Ezechiel
11 Leo , Pabſt
12 Julius , P .
13 Egeſippus
14 Tiburtius
15 Oihmpins

Joh . 16 .
16 AJub . Daniel

Montag 1 Rudolph O ) / & h , Od lau Sb ] Rudolph
Dienſtag 18 Valerian NAꝙRregen Kſis lilmann
Mittwoch 19 Ireneus UAb/æx wind K19 Wetner
Donnerst . ſ2o Sulpiclus unluſtig R Hermann
Freytag 21 Anſelm h wind derſ21 Anſelm
Samſtag 22 Caſimir 7u . 58m .v ο Cajus

17.5 Chriſtus verheißt den Troͤſter . Joh . 16. Joh . 16.
23 A Cant . Georg ( CH , kuͤhl KE23 A Cant . Georg

Montag ſ24 Fortunatus Cper . hell 9224 Albert
Dienſtag 25 6 Marcus , Eb . h neblicht 5⸗225 Marcus , Cy .
Mittwoch 26 Amalia O/,ON ,A& truͤb 6 Anacletus
Donnerst . ſa7 Lueretia ,O wind ν27 Anaſtaſius
Frevtag 28 Vitalis ¹ ſchoͤn a8 Vitalis
Samſtag 20 Claudius 1u . 36m .b. Yh ſchön 229 Petr . Mart .

18 . In Chrlſti Namen bit ten . Joh . 6 . Joh . 16.
30 ARog. Cleophea I,K warm 8 30 A Rog . Quirin .

Monds⸗Viertel und Witterung im Aprilis , ſo 30 Tage hat .
Den 7ten Neumond , um 9 Uhr 59 Minuten Vor
Den ꝛõten er ſtes Viertel , um 1 Uhr 33 Minuten Nachmittags ; nelgtDen zaſten
Den a9ſten

Vollmond , um

letztes Viertel ,

mittags ; verſpricht ſchoͤne Witterung .
ſich zu trübem Wetter .

7 Uhr 58 Minuten Vormittags ; macht die Luft kübl .
um 1 Ubr 36 M. Vormittags ; ſtellt ſich mit Heiterkeit ein .

9
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lirin,

Regen der Dung nicht weggeſpühlt werde ;
gegen Norden , oder bedeckt , damit die Sonne
nicht die oͤhlichten Theile verdünſten mache .
b) Vermache die Dungſtätte rings herum , leide

auch über ſie keinen Weg , damit der Dung
nicht feſt getreten und dadurch ſeine Vermode⸗

rung erſchwert werde , o) Sammle fleißig allen
Abgang von Thieren , Pflanzen , Kleidungs⸗
ſtuͤckenꝛe. , was du ſonſt zu nichts benutzen
kannſt , und bringe es dahin . d) Streue dei⸗
nem Vieh fleißig Stroh , Blätter ꝛc. , damit
die Auswuͤrfe damit vermiſcht , dichter ge—⸗
macht und vermehrt werden . e) Füttere dein
Vieh , es ſey welcher Art es wolle , ſo viel
moͤglich, zu Hauſe , damit ſein Dung nicht
unnütz und ſogar ſchaͤdlich auf Hutungen und
Weiden verloren gehe . t ) Fange auch den Urin
des Viehs außerhalb des Stalls in ausge⸗
mauerte Loͤcheroder eingegrabene Kufen , halte

dieſe zugedeckt , wirf zuweilen unvermiſchte Aus⸗
wuͤrfe vom Vieh hinein , und ruͤhre es dann
um , damit es gehoͤrig vergaͤhre. g) Leite auf
die Miſtſtaͤtte den Gußſtein der Küche , das
Privet , und alles , was den Dunghaufen meh⸗
ren kann . h) Bringe auch den Schweinemiſt
dahin , der an ſich , wegen ſeiner Fettigkeit ,
gern graſet , damit er , ſo vermiſcht , dieſe
Eigenſchaft verliere . i ) Den Schaafmiſt laß
im Stall ein halb Jahr liegen , ſchuͤttle ihn
oft auf , und benetze ihn zuweilen mit Waſſer ,
damit er leichter gaͤhre. k) Siehe zu, daß
der Dung durch Huͤhner oder anderes Gefluͤgel
nicht zerſtreut werde , und nichts davon un⸗
genutzt umkomme . 1) Dahin , wo das Vieh
zur Tränke geht , bringe das Geſtroͤh von Kar⸗
toffeln , Senf ꝛc. , den Abgang von Hecken ꝛc.
Iſt es durch das immer herablaufende Waſſer
verfault , ſo bringe es auch auf Haufen . Durch
dergleichen wirthſchaftliche Thaͤtigkeit wird der
Duͤnger, das Hauptmittel zur Befruchtung aller
deiner Güter , verbeſſert und vermehrt .

2 ) Bey Anwendung dieſer natuͤrlichen Dung⸗
mittel beobachte folgende Regeln : a) Ver⸗
fahre den Dung nicht eher auf Aecker oder

Den 2. OAufg . um 5 U. 38 M .
Niederg . um 6 U. 22 M .

Den 9. OAufg . um 5 U. 25 M .
Niederg . um 6 U. 35M .

April hat 30 Tage .

Dages⸗
laͤnge.

St . M.

12 41
12 45
12 48
1252
1256
12 59
13 . 3
137
1310
13 13
13 16
13 19
13 22
13 25
13 28
13 30
1332
1334
13 36
13 39
13 42
13 46
13 49
13 53
1357
14 1
14 5
14 9
1412
1415
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19
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24
25
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14
28
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30

ſo warme Stuben machen konnten . Als
aber im Fruͤhjahr viele von den Beſitzern
dieſer Oefen Holz verkauften , kam den
Uebrigen die Sache ſehr annehmlich vor .
Die alten , ungeheuern Oefen verloren
ihre alten Vertheidiger , und zuletzt wollte
Jedermann ein kleines Wunderthier in
der Stube haben . Viele , welche die Ein⸗
richtung bey Andern geſehen hatten , bau⸗
ten ſich ſehr kunſtvoll die Oefen ſelbſt auf ,
und ſogar noch mit kleinen Verbeſſerun⸗
gen , die allgemeinen Beyfall hatten .

Im Fruͤhjahr gieng der Bot herum von
Haus zu Haus , und ſagte : „ Geld her !
der Zins von der Gemeindsſchuld ſoll be⸗
zahlt werden ; darum bezahlet den Zins
vom Pachtlande / dasihr von der Gemeinde
habet ! — Das war ein boͤſes Geſchaͤft ,
ſo mit einemmal zwey Gulden und dar⸗
uͤber fuͤr nichts und wieder nichts wegzu⸗
geben . Einige ſagten : „ Hole der Kukuk
die Gemeindoſchulden ! “ Andere ſagten :
„ Dabey kann kein ehrlicher Mann be⸗
ſtehen ! “ Andere liefen zu Oswald und

ſagten : „ Herr Vorſteher , warum redet

Ihr nicht mehr von euerm Vorſchlag /

Den 16 . OAufg . um 5 U. 15 M .

Niederg um 6 U. 45 M .
Den 23 . OAufg . um 5 U. 5M .

Niederg . um 6U1 . 55 M .

Den 30 . OAufg . um 4 U. 45 M .

Niederg . um 7 U. 6M .



Gregorlaniſcher Majus . Roͤm. Catholiſcher

Montag 1 Phil . Jac . K O,cN, & d ſchoͤn 1 Phil . Jac .
Bienſlag 2 Athanaſius Ib , x Oſchein 2 Athanaſius
Mittiwoch 3 f Erfindung warm 3 f Erfindung
Donnerzt . 4 Flor . Kh lieblich K8 4 Mon .

Cadee
5 Gotthard h wind 5 Gotthard

amſtag 6 Joh .v. d. Pf . ( Ab . ſchoͤn F 6 Joh .v. d. Pf .
19 . OOer heil . Geiſt zeuget bon Chriſto . Joh . 15 . J00

AEx u . Rachel G2u . 40 m. v . F7 AExau . Cyriae .
Montag 8 Stanislaus ( J , 3/½/“ kuͤhl KA8 Rachel
Dienſtag 9 Samuel h⁵ wind K 9 Beatus
Mittwoch 10 Egenolph AIX friſch KK10 Gordian
Donnerst .11 Gottfried X2 Gd ſchoͤn sſ Luiſe
Freytag 12 Paner atius RO hell A12 Pancratius
Samſtag 13 Servatius N Oſchein Nkſ3 Servatius

20. Ausgießung des heil . Geiſtes . Joh . 14 . Joh . 14,.

14 Job . * kuͤhl 8u½ A b .

Montag 15 Pfingſtm . Soph . Pou . 44m . v. friſch K15 Pfingſim . Soph .
Dienſtag 16 Momica . h , KGI feucht KEI16Joh v. Nep .
Mittwoch 17 Fronf . Sigm . 60 regen K17 Fronf . Torquat .
Donnerst . 18 Liberatus G＋ν wind doſs Chriſchona
Freytag 19 Othgerus Ah , kuͤhl N819 Potentiana
Samſtag 20 Gangolphus ( Per . truͤb f2ο Chriſtian

21. Chriſti Geſpraͤch mit Nikodemus . Joh . 3. Joh . 3.

21 A Dreyf . Conſt . 3 . 46 n. 21 Al Dreyf Conſt .
Montag as Helena , Julia wind dz22 Helena , Julia

Dienſtag 23 bDeſiderius ſchoͤn 5523 Dieterich

Mittwoch 24 Dominicus Gαν νν 2 Johanna
Donnerst .25 Fronl . Urbanus warm 25 Fronl . Urbanns

Freytag 26 Genovefa O,Qνmð wind 26 Remigius
Samſtag 27 Lucian Gh / regen F227 Eutropius

22 . Vom reichen Mann und

28 Al Wilhelm
Montag 29 Marimilian
Dienſtag 30 Wigand
Mittwoch 31 Petronella

Lazarus . Luc . 16 .

2u . 17m . n SNeAN
Q◻Ih , XN unſlet

wind ga
RO warm tz

Eüc . 16 .
28 As Wilhelm
29 Marimilian
30 Wigand
31 Petronella

Monds⸗Viertel und Witterung im Majus , ſo 31 Tage hat .
Den 7ten Neumond , um 2 Uhr 49 Minuten Vormittags ; ſtellt ſich mit kuͤhler Luft ein .
Den zöten erſtes Viertel , um o Uhr 44 Minuten Vormittags ; duͤrfte Negen erzeugen⸗
Oen zuſten Vollmond , um 3 Uhr 46 Minuten Nachmittags ; leidet eine unſichtbare

Verfinſterung und bewirkt ſchoͤne Witterung .
Oen 38ſten letztes Viertel , um 2 Uhr 17 Minuten Nachmittags ; heitert die kuft auf .



May hat 31 Tage .

Wieſen , bis er gehörig vergaͤhrt hat ; auch
das Guͤllenwaſſer nicht eher , als bis es nicht
mehr Blaͤschen wirft . Iſt nach dieſen Zeichen
die Gaͤhrung geſchehen , ſo wird es in Fäſſern
bey regneriſcher Witterung verfahren , oder in
Gefaͤßen hingetragen , und auf Aecker und Wie⸗
ſen , im Herbſt , Winter und Fruͤhling , aus⸗
geſpreugt . b) Eile mit dem Miſt nicht auf
die Felder , bis du ihn ſogleich nach einigen
Tagen unterpflügen kanuſt . Dieß iſt bey der
Winterſaat im Junius ; bey der Sommerſaat
im Maͤrz und April . o) Hüte dich , daß du
keines deiner Felder damit überladeſt . Das
Maaß beſtimmt ſich nach Beſchaffenheit des
Erdreichs und der Pflanzen . Oehlichte Pflanzen ,
als Reps , Mohn und dgl . fordern auch mehr
Oehl , folglich mehr Dung . Ein Acker mit
dieſen Früchten beſäet , bedarf 7 bis 8 ſtarke
Wagen voll . Auch die groͤßere oder mindere
Guͤte des Dungs ſelbſt beſtimmt dieß . Vom
Tauben⸗ und Hühnermiſt wirken 2 Wagen voll
eben ſo viel , als vom Rindsmiſt 4. d) Da⸗
mit alles uͤberall gleich fruchtbar ſey , wirſt du
auf die ſchlechtern Felder und Plaͤtze mehr und
beſſern , auf die fetten weniger Miſt fahren .
Merke dir die Oerter , die durch ſchlechte
Fruchtbarkeit bey der Aernte dir mißfielen .
e) Bringe alles an den rechten Ort ; die Guͤlle
auf die Wieſen , aber ja nicht bey trockener ,
ſondern bey regnichter Witterung , etwa im
Frühling und Herbſt ; bringe eben dahin deine
Schlammerde , deinen Huͤhner⸗ und Tauben⸗
miſt ; auf den Acker aber den Dung vom Rind⸗
vieh ; in den Grasgarten den Schweinedung ;
in den Kuchengarten Schaaf⸗ , Gaͤnſe⸗, Hühner⸗
und Taubenmiſt . ) Wechsle , ſo viel moͤg⸗
lich , mit den Düngungsarten ; waͤhle jedes
Jahr eine andere , ſo wie jedes Jahr , wo
moͤglich, andere Fruͤchte.

Vom kuͤnſtlichen Duͤnger . Dieſer iſt
zweyerley . Nährender Dung , der den Pflanzen
Nahrung mittheilt , und befoͤrdernder Dung ,
welcher macht , daß dieſe Dungkraͤfte wirken .

1 ) Zu der Gattung des nahrenden Dunges
gehoͤren alle einfache und zuſammengeſetzte Ma⸗

Den 7. OAufg . um 4 U. 4 M .

Niederg . um 7 U. 18 M .
Den 14 . OAufg . um 4 U. 34 M .

Niederg . um / U. 26 M.
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St. M.

1418
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1424
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die Gemeindsſchulden mit Holz aus dem
Walde fuͤr immer abzuthun ? Fanget
doch wieder an !

Das war ' s , was Oswald erwartete .
Und als die Gemeinde zuſammenberufen
war , ſagte er : „ Die ganze Buͤrgerſchaft
iſt darin einig wie ich von allen Seiten
vernehmk , die Schuld abzuſtoßen . Keiner
aber will jaͤhrlich ein Klafter Holz weni⸗
ger empfangen . Nun denn, ſo machet es
mit einem halben Klafter jaͤhrlich ab ; das
wird bey den neuen Einrichtungen Keiner
ſo ſtark vermiſſen / als ein ganzes . Nehmet
ihr alſo jaͤhrlich / ſtatt drey/nur zwey und
ein halbes Klafter / ſo lange , bis wir wie⸗
der genug Holz im Walde haben , ſo iſt
die Schuld in zwey , drey Jahren ver⸗
nichtet . “

Der Vorſchlag erregte zwar auch noch
Murren , aber er gieng durch . Und als
ihn die hohe Landesregierung nicht nur

billigte , ſondern auch belobte , war nahe
und fern der Holzſchlag angekuͤndigt. Es
kamen viele Kaͤufer zur Steigerung . Man
ſchlug in Gegenwart und unter Auwei⸗
ſung des Oberfoͤrſters das aͤlteſte Bau⸗

holz , auch an vielen Orten junges an ,
wo es zu dicht ſtand ; verkaufte aber daran
zwey Jahre lang / um die Preiſe nicht zu

Den 21 . OAufg . um 4 U. 26M .

— um 5 3
8 WDen 28 . ufg . um 4 U. 1 8

Niederg . um U. 42 M.



Gregorianiſcher Junius . 4 Roͤm . Catholiſcher

Donnerst . 1 Nicodemus Rͤ5 unluſtig g * 1 Nicodemus

Freytag 2 Marſilius Ap . VY dunkel 2 Eraſmus
Samſtag 2 Eraſmus &ο wind 3 Thillemann

25 . V. großen Abendmahl . ] Luc . 14 . Luc . 14 .

4 As Eduard C8hell 4 As Eduard
Montag 5 Bonifactus Gbu . 27m . n . 5 Bonifacius

Dienſtag 6 Benignus ſchoͤnK3 6 Weibert

Mittwoch 7 Hermann , Ad , wind die7 Robert

Donnerzt . ] 8 Medardus warm 8 Medardus

Cabieg 9 Gerhard Qhell Te9 Columbus

Sanmſtag 10 Onophrion XxO ſchoͤn & S10 Oaophrion
24. Vom verlornen Schaaf . Luc . 15 . Luc . 15 .

11 A3 Barnabas * 5 wind KAa11 A4 Barnabas
Montag 12 Blandinus N,K & iruͤb 25 12 Baſilibes

Dienſtag 13 Jer . Anton JSu . 25 m. v . 13 Anton v . Pad .
Mittwoch 14 Heliſeus unſtet 85814 Ruffinus
Donnerst . 15 Vitus Mod . GOO,h,IP dunkel der15 Vitus Mod .

Freytag 16 Juſtinus Cper . wind ge16 Juſtinus
Samſtag 17 Volkmar 2 unluftig 117 Hortenſta

25. Vom Balken und Split ter . Luc . 6. Lüe , 5.

18 A4 Joſaphat ( N,◻ - truͤb 18 A5 Marcellus

Montag 19 Gervaſius 11 u. 24m . n . wind 19 Gervaſtus , Prot .

Dienſtag 20 Regina ο ο mwind 20 Sylverius
Mittwoch 41 Hoſeas bregen 21 Albinus

Donnerst . 22 Achat . , Paulin . wind Feſa2 Juſtinus , Paulin .
Freytag Bafllius unluſtig 52ſ23 Edeltrud
Samſtag 24 Joh . Taͤufer SO,Ahb Æ24 Joh . Taͤufer

26. Von⸗Petri Fiſchzug . Math . 5. Math . 5.

25 A5 Sidonia §G9ν regen 2225 Ab Eberbard

Montag 26 Joh . Paul ◻H/ truͤb 22 26 Joh . Paul

Dienſtag 27; Schlaͤfer 4u . 57 m. b . wolken gεν Schlaͤfer

Mittwoch as Lea 28 Benjamin
Donnerst . 29 Peter Paul RxO/kh/ & regen M 29 Peter Maul

Freytag 30 Siegfried CAp . Kx wind 3 Pauli Ged .

Monds⸗Viertel und Witterung im Junius , ſo

Den öten Neumond , um 6 Uhr 27 Minuten Nachmittags ; verurſacht eine unſichtbare

Den 13ten erſtes Viertel , um 8 Uhr 25 Minuten Vormittags ; bewirkt unſtete Witterung .

Den igten Vollmond , um 11 Uhr 24 Minuten Nachmittags ; iſt zu unfreundlichen Win⸗

30 Tage hat .

Sonnenfinſterniß und erzeuget ſchoͤnes Wetter .

den geneigt .

Oen 27ſten letztes Viertel , um 4 Uhr 57 Minuten Vormittags; ſtellt ſich mit Gewoͤlk ein .
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Brachmonat hat 30 Tage .

terien , deren Beſtandtheile , durch Kunſt be⸗

arbeitet , eine Dungkraft zeigen , a) Alles , was

durch Zermalmung ganzer Körper zum Duͤnger

wird ; naͤmlich Gyps , Steinkohlen , Heuchel
oder Kalkſtein . Man ſtreuet auf einen Acker

Kleefeld oder Schotenfruchte 11 — 15 Seſter

gemahlenen Gypſes . Dieß geſchieht im Herbſt,
noch beſſer im Fruͤhjahr , wenn die Gewaͤchſe
im Aufkeimen ſind . Naͤſſe, Suͤmpfe und Schat⸗

ten hindern des Gypſes Wirkung . b) Alles ,
was als Aſche , durchs Feuer zubereitet wird .

Man kann von Kien⸗ , Fichten⸗ oder Foͤren⸗

holz auf dem Acker Haufen aufſtellen , dieſe an⸗

zuͤnden und zu Aſche brennen ; man kann aller⸗

ley Arten von Aſche , Kien⸗ oder Ofenruß da⸗

hin ausſtreuen ; oder man errichtet aus Lei⸗

men⸗ und Strohwaͤnden Vierecke , fuͤllet ſie mit

brennbaaren Dingen , zuͤndet dieſe an , miſcht
dann alles zuſammen auf einen Haufen und

laͤßtes einige Zeit ſo liegen . Dieſes iſt Dünger

auf ſchwere Aecker. e) Alles , was durch die

Luft erſt zu fruchtwirkender Kraft umgeſchaffen
wird . Man kann ein Feld zu hohen Furchen

aufgraben und aufhacken , damit es ſo aufge⸗

lockert , von allen Seiten berührt und frucht⸗
bar gemacht werde . d) Alles was von Ge⸗

waͤchſen unter die Erde gebracht und ſo der

Verweſung üͤberlaſſen wird ; als Futterwicken ,

Eſparcette , Luzerner und tuͤrkiſcher Klee , die ,
wenn ſie ausgewachſen ſind , oderz nicht Nutzen

genng abwerfen , mit dem Pflug untergepflügt

werden , worauf das Feld , durch dieſen unter⸗

irdiſch bearbeiteten Duͤnger gebeſſert , ohne an⸗

dern Dung mit dem beſten Erfolg angebaut
werden kann , e) Miſchungen von allerley Arten

flüſſiger oder feſter Koͤrper : wie Salzaſche ,
Schlammerde , Dornſtein und Kalk , Salpeter

oder Pottaſche und Seifenſiederaſche ; man ſtreut
erſtere vermiſcht zu 7 — 10 Seſter , letztere zu
18 —30 Seſter auf einen Acker.

Y Alle Mittel , welche den Boden vorberei⸗

ten , daß der Dung wirke , nennt man beför⸗
dernden Duͤnger, a) Der Mergel iſt theils eine
etwas feſte Erdart , theils ein Stein , der , an

Dages⸗
laͤnge.
St M.

15 31
15 32
15 34
15 35
15 36
15 38
15 39
15 40
15 41
154141
15 42
15 42
15 43
15 43
15 44
15 44
15 45
15 45
15 46
15 46
15 47
15 47
15 47
15 46
15 46
15 45

Den 4. OAufg . um 4 U. 13 M .

Niederg . um 7 U. 47 M .
Den 11 . OAufg. um 4 U. 9M .

iederg . um 7 U. 51M .
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15 44
15 43
15 42

ο

f
ο

———

—

οοι

ο⏑
ο

ο

20
21
22
23
24
25
26
27
28

29
30

niedrig zu halten ; und in zwey Jahren
waren zwoͤlſtauſend Franken gelöst , ſo
daß die Gemeoindsſchuld nicht nur bezahlt ,

ſondern auch ein ſchoͤner Gelduͤberſchuß
fuͤr Nothfaͤlle der Gemeinde an Zins aus⸗

gethan werden konnte .
Run aber folgte Oswald auch dem

Willen des Oberfoͤrſters und der Regie⸗

rung . Naͤmlich um den Wald , als das

beſte Stuͤck vom Gemeindovermoͤgen , or⸗

dentlich bewirthſchaften zu koͤnnen , ließ

man ihndurch einen Feldmeſſer ausmeſ⸗
ſen , und der Oberfoͤrſter theilte ihn in

Schlaͤge , mit der Anweiſung , welchen

Schlag man in jedem Fahr abholzen koͤnne

und was beym Abholzen und Anpflanzen
neuer Schlaͤge zu beobachten ſey . Hiemit
war fuͤr 30 und fuͤr 100 Jahre Vorſorge
gethan .

Dieſe Einrichtungen waren gar treff⸗

lich . Der Bannwartempfteng beſſern Ge⸗

halt , damit er den Lumpen und Holzdie⸗

655
Tag und Nacht fleißiger nachgehen

oͤnnte.
Das ganze Land konnte ſich nicht ge⸗

nug uͤber die Goldenthaler verwundern .

Denn der Wohlſtand der Leute nahm ſicht⸗
barlich zu. Nicht nur das Dorf hatte keine
Schulden , ſondern Leute , die ſonſt tief

Den 18 . OAufg . um 4 Ul. 8 M .

Niederg .um U . 52 M .

Den 25 . OAufg . um 4 l . 7 M .

Niederg . um 7 U. 53 M .



Gregorianiſcher Julius . ( Roͤm . Catholiſcher

1 Theobald ( wind 1 Theobald

Von 5 Pharifäer Geſrechtigkeit . Math . 5. Math . 7 .
2 Ab Mar Heimſ . U27 donner K 2 A7 Mar. Heimſ .

Montag 3 Rebecca ＋7 warm A 3 Cornelius
Dienſtag 4 Ulrich h/Ad truͤb 4 Ulrich
Mittwoch 5 Demetrius u . 56 m. v . regen 5 Wendelin
Donnerst . ] 6 Cornelius 0 unſtet „ 6 Eſajas
Freytag Wilibald ◻C , regen T7 Joachim
Samſtag 8 Kilian HRKunluſtig S8 Kilian

28. Ebriſtus ſpeiſet 4o0 Mann . Marc . 83 . Luc . 16,
9 A7 Cyrillus C N,N wind J8ſ9 Ad Cyrillus

Montag 10 Engelhard RO bdonner KT10 Bruͤder
Dienſtag 11 Fintanus b,KI wind dð11 Pius P. , Rach .
Mittwoch 12 Chriſtoph JIu . 55 m. n . regen dex12 Nabor , Lyd.
Donnerst . 13 Margaretha dunkel 13 Heinrich , Kaiſ .
Freytag 14 Heinticus O , NV, , i¹ν Bonabentura
Samſtag 15 Bleikhard C ( Per .C wind 515 Anacletus

29 . Von den falſchen Pro pheten . Math . 7. Luc . 19 .
16 A8 Hundst. Anf . ] Q23⁴ , warm d16 A9 Hundst. Anf.

Montag 17 Alexius Fbb , Ar ſchoͤn B17 Alerxtus
Dienſtag 18 Arnolph GN Oſchein νu¹8 Maternus
Mittwoch 19 Ruffinus 7. 43. v. 10 Rofſina

Donnerst . 20 Elias A wind 20 Margaretha
Freytag 21 Arbogaſt , Viet . Hh, SN regen 21 Arbogaſt B .

Samſtag 22 Mar . Magdal . F,Adſ wolken Æιοε Mar . Magdal .
30 . Vom ungerechten Haus halter . Luc . 16. Luc . 18.

23 Ag9 Apollinaris truͤb 23 A10 Apollinarit
Montag 24 Chriſtina 60/Ihß wind 2 = 24 Ehriſtina
Dienſtag 25 Jacob , Chriſt . regen g5 Jacob , Chriſt .
Mittwoch 26 Anna ch dunkel g26 Anna
Donnerst . 27 Ladislaus 1u . 40m. v . 27 Pantaleon
Freytag 28 Pantaleon Ap . neblicht v 28 Nazarius
Samſtag 29 Beatrix CV, & O donner n 29 Beatrix

31 • Jeſus weint uͤber Jeru ſalem . Luc . 19. Marc . 7.
30 A 10 Samſon ◻2, regln I30 Al1 Jacobea

Montag 31 Germanus h feucht K31 Ignat . Loj.

Monds⸗Viertel und Witterung im Julius , ſo 31 Tage hat .
Den 5ten Neumond , um 7 Uhr 56 Minuten Vormittags ; ſtellt ſich mit Regen ein .

Den ꝛzten erſtes Viertel , um 1 Uhr 55 Minuten Nachmittags ; iſt zu Dunkelheit geneigt .
Den igten Vollmond , um 7 Uhr 45 Minuten Vormittags ; bringt Waͤrme mit ſich .
Oen 27ſten letzles Viertel , um 1 Uhr 40 Minuten Vormittags ; erzeuget Gewitterluft .



ſih.

luff

Heumonat hat 31 Tage .

die Luft gebracht , zerfällt und in Erde uͤber⸗

geht , weil er aus gemengter Kalkerde , Thon
und Sand beſteht . Die Kalkerde kann man ,
wenn man den Mergel probieren will , durch

darauf gegoſſenes Scheidewaſſer , unter ſtarkem

Aufwallen , von den beiden uͤbrigen Beſtand⸗

theilen ſcheiden . Der Thonmergel iſt ſchwer ,
der Kalk⸗ und Sandmergel leicht ; den erſtern

braucht man , um die allzuleichten Erd⸗Arten

zu verbeſſern ; den letztern fuͤrdie allzuſchweren .

Mergel findet ſich zuweilen gleich unter der

Oberfläche . Man fuͤhrt davon auf einen Mor⸗

gen Acker im Herbſt 50 — 60 Wagen und

läͤßtihn den Winter hindurch verwittern . Wenn

der Fruͤhling koͤmmt, miſcht man ihn mit dem

Pflug und der Egge tüchtig unter . Seine Wir⸗

kungen dauern 20 — 30 Jahre , und geben
den Vortheil , daß der Acker weniger Dung

fordert , vom Unkraut frey wird und die Haͤlfte
mehr abwirft . b) Die Waaſen⸗ oder Raſen⸗

erde , wenn Weiden , Hutungen , Wieſen ꝛc.

durch das von Aeckern oder Straßen abge⸗
ſchwemmte Erdreich ſich erhoͤht haben , nimmt

man ab , und macht ſchwere Felder dadurch
leichter . 50 — 40 Wagen voll auf einen Acker

von einem Morgen ſind hinreichend . c) Auch
Steine duldet man auf dem Acker, wenn er
aus leichter Erde beſteht , damit dadurch die

Feuchtigkeit aufbewahrt , und die zu ſchnelle

Verduͤnſtung der naͤhrenden Theilchen verhin⸗
dert werde .

Iſt das Feld durchgängig ſo beſtellt und

angebaut , ſo iſt , wenn die Witterung es be⸗

guͤnſtigt , eine reiche Aernte zu erwarten . Die

Vorſchriften , die man wegen dieſer hier geben
kann , beziehen ſich theils auf die Aernte ſelbſt ,
theils auf die Reinigung und Aufbewahrung
der eingeärnteten Fruͤchte.

Wegen der mancherley Aernten iſt zu mer⸗
en :

1) Jede Aernte wird beſtimmt durch die
Reife der Fruchte ; zum Beyſpiel : wenn die
Grasblumen welken und abfallen , wenn ſich
das Korn weißlicht⸗gelb mit geſenkter Aehre

Den 2. OAufg um 4 U. 10 M .

Niederg um 7 U. 50 M .
Den 9. OAufg. um 4 U. 13 M .

Niederg um / U. 47 M.

SSees
—

—8

13
14
15
16

17
18

19
20
21
22

24
25
26

27
28

29
30

darin ſteckten trugen nach und nach ihre

erborgten kleinen Kapitale ab . Jeder⸗
mann in der Stadt , welcher Geld aus⸗

leihen wollte , lieh den Goldenthalern am
liebſten und ſie hatten uͤberall den Vorzug .
Wenn daher einmal ein Bettler kam und
ſagte , er ſey aus Goldenthal , ſo ſprach
man : „ Pfuy , ſchaͤmſt du dich nicht zu
betteln , und biſt aus Goldenthal ? “ Man

bildete ſich ein im Goldmacherdorf waͤren
gar keine bettelarme Leute .

Darin aber irrte man ſich. Denn in die⸗
ſem neu aufbluͤhenden Dorfe war noch
immer ein anſehnlicher Bodenſatz aus der
alten Zeit . Da lebten einige verlumpte
Familien / dienicht zu beſſern waren , und
die lieber muͤßig gehen , hungern und bet⸗
teln wollten /als im Schweiß ihres Ange⸗
ſichts das ſaure Brod verdienen . Da leb⸗
ten Leute , die ſogar ihre Kinder zum Bet⸗
tel⸗ und Diebshandwerk abrichteten , und
ſie Abends abpruͤgelten , wenn ſie nicht ge⸗
nug geſammelt hatten . Man hatte auch

keine Hoffnung , daß dieſe Menſchen end⸗
lich einmal ausſterben wuͤrde . Umge⸗
kehrt , ſie vermehrten ſich mit dem Wohl⸗

Den 16 . OAufg . um 4 U. 18 M .

Niederg . um / U. 42 M .
Den 23 . OAufg . um 4 U. 26 M .

Niederg . um 7 U. 34M .
Den 30 . OAufg . um 4 U. 34 M .

31 Niederg . um 7 U. 26 M.



Roͤm . Catholiſcher

Dienſlag
tttwoch

Donnerst .

Freytag
Samſtag

32 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donners : .

Freytag
Samſtag

33 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerst .

Freytag
Samſtag

345

Montaßz
Dienſtag
Mittwoch
Donnerst .

Freytag
Samſtag

33

Montag
Dienſtag
Mittivoch
Donnerst .

Gregorlaniſcher Augustus . &

1 Petri Kettenf . kK regen
2 Portiunc . , Em . YId unluſtig

3 Weyprecht G u. 59 m. n . warm d

4 Berſabea ◻A donter RK

5 Oswald Xh , N wind

V. Phariſaͤer u. Zoͤllnerſ . Luc . 18 .

6 A11 Sixtus SI, / warm Æ

Afra 5 lieblich R
8 Herebert RxO warm des
9 Romanus ſchon

10 Laurentius Jbu . 44m . n . Cper . 4
11 Tillemann ( gL,d ,k N warm A

12 Clara 60Uz , Oſchein
Vom Tauben u. Stumſmen . Marc . 7.

13 A12 Hypolitus Fh,IUx wind ⸗

14 Euſebius wolken
15 2 rñ truͤb

16 Jacobea regen

17 Patientia 3 U. 45 m. n .
. 85

18 Roſina Gg wind

10 Sebald SN S ſchoͤnR
Vom barmherzigen Sa mariter . Luc . 10 .

20 A13 Bernhard I15, Ad, bwarm e
21 Anaſtafius FT lieblich 8
22 Symphorion 60 ſchön g
23 Zacheus Oſchein

24 Bartholomaͤus Ap warm
25 3u . 4im . n . ( Uwind

26 Sara A nebel K2
Von 10 Ausſätzigen . Luc. 17 . .
27 A14 Hundsdt .E. ◻ friſch K8
28 Auguſtinus O/h/kx regen di

29 Ad . Joh . Enth . * 7,öUf unluſtig dis

30 Iſrael Id nebel 8s
31 Raphael N * truͤb

1 Petri Kettenf .
2 3085 Mof .
3 Joſ . Steph. Erh .
4 Dominicus
5 Oswald

Luc . 10 .
6 A12 Six . S . M.
Afra , Dan.
8 Reinhard
9 Romanus

10 Laurentius
11 Gottl . Ign .
12 Clara

Luc. 17 .
13 A13 Hypolitus
14 Samuel
15

16 Hyacinthus
17 Liberatus

18 Agapitus
19 Sebald

Math . 6.

20 A14 Bernhard
21 Privatus
22 Symphorion
23 Zacheuz
24 Bartholomaͤus
25

26 Severus
Lüc .

27 A 15 Hundst . E .
28 Auguſtinus

29 Joh . Enth .
30 Felix , Adolph
31 Raymund

Monds⸗Viertel und Witterung im Augustus , ſo 31 Tage hat .

Den zten Neumond , um 7 Uhr 59 Minuten Nachmittags ; bewirkt große Waͤrme .

Den 10ten erſtes Viertel , um 6 Uhr 44 Minuten Nachmittags ; unterhaͤlt die Waͤrme .

Oen 17ten Vollmond , um 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags ; erzeuget heitere Luft .

Den 25ſten letztes Viertel , um 3 Uhr 41 M. Nachmittags ; neigt ſich zu kuͤhlem Wetter⸗



Ichatd

rien

fu⸗

Auguſtmonat hat 31 Tage .

zur Erde bückt und harte Koͤrner hat , wenn

die Schoten⸗ und Nankengewaͤchſe gelb wer⸗

den , wenn die Blätter des Tabaks gelbe

Blaättchen bekommen , wenn die Baumfrüchte

zn fallen anfangen ꝛc.

2) Heu und Grummet mähe früh vor Auf⸗

gang der Sonne , und Abends nach ihrem Nie⸗

dergang , weil der noch darauf liegende Than
das Maͤhen erleichtert .

5) Jede Aernte muß mit Sparſamkeit und

Pünktlichkeit verrichtet werden . Man maͤhe

oder ſchneide jedes Gewächs ſo nahe an der

Erde ab, als moͤglich. Je genauer , deſto mehr

erhaͤlt man an Fuͤtterung und Stroh ; beym

Heu wird dadurch das kuͤnftige Abnehmen des

Grummets deſto bequemer .

4) Man wähle zu jeder Fruchtſorte die dien⸗

lichſten Werkzeuge , durch welche beym Ab⸗

nehmen der reifen Fruͤchte der wenigſte Abgang

entſteht , und das Geſchaft ſchnell und leicht
beendigt wird . Beſonders bey dem Sommer⸗

und Wintergetreide hat der Haber⸗Rechen vor

der Sichel den groͤßten Vorzug .

5 ) Man laſſe alles gehoͤrig dürr und trocken
werden . Gruͤnes, naſſes , feuchtes Gras unter

den Garben des Winter⸗ und Sommergetrei⸗

des , macht , daß das Stroh durch die Feuch⸗

tigkeit ſchimmlicht wird und zur Fütterung

nicht taugt . Dieß gilt auch vom Heu , vor⸗

züglich vom Grummet . Naſſe Fruͤchte wachſen

aus , wenn ſie in die Wärme kommen .

6 ) Man muß alles , was man einärntet ,

oft genug umwenden und aufſchütteln , damit

es durchaus abwelke und trockne .

7) Lein und Hanf rupft man aus , wenn er

gelb iſt und die Blaͤtter abfallen . Alsdann riſſelt

man ihn und bringt ihn in die Roͤſtung .

8 ) Krapp , Kartoffeln , Sellerie und ande⸗

res Wurzelwerk nimmt man , wennesdie ge⸗
hoͤrige Dicke und Groͤße hat , mit dem Spaten ,
oder auch in großen Feldern mit dem Pfluge

heraus , und bringt es in den Keller . Die

Krappwurzeln nimmt man aus , wennſie ſo
dick ſind , wie ein ſtarker Federkiel . Auf dem

ITages⸗

Den 6 . OAufg . um 4 U. 44 M .

Niederg . um 7 U. 16M .

Den 13 . OAufg . um 4 Ul. 54M .
Niederg . um 7 U. 6 M .

länge .

St . M.
8

14 471
14 44 2
14 410 3

1439 4
14 36 5

14 33 6

14 30 7
14 27 8

14 249
142110
141811
141512
141313
1411/14
14 915
14 636
14 317
13 5918
13 5619
13 3226
13 482¹
134522
13 42123
13 3924
13 3625
13 33186
13 3037
13 2728
13 23029
13 1930
13 16ʃ31

ſtand der Goldenthaler; denn ſie verhei⸗

ratheten ſich untereinander und ſetzten Kin⸗

der in die Welt , ohne ſich zu bekuͤmmern⸗
wie ſie ſich und die Kinder ernaͤhren moͤch⸗
ten . Die Lumpen ſagten nur : „ Die Ge⸗
meinde hat ein Armengut / das gehoͤrt uns

an , die muß uns erhalten , verhungern
laͤſſen darf man uns doch nicht . “

Dem guten Herrn Pfarrer Roderich
giengen dieſe frechen Redensarten des un⸗

verſchaͤmten Geſindels beſonders ſehr zu

Herzen , und er ſagte vielmals zu den Vor⸗

ſtehern : „ Arbeitet wie ihr wollet : ſo lange
ihr noch die Beyſpiele der Faulheit und

Liederlichkeit , die Pflanzſchule alles La⸗

ſters im Dorfe habet , ſo lange kommt die

Gemeinde auf keinen gruͤnen Zweig ; denn

was rechtſchaffene Hausbaltungen verdie⸗

nen / davon zehren die Muͤßiggaͤnger auch
mit .

Die Ortsvorgeſetzten ſaben dieß ſo gut
ein , als det Herr Pfarrer . Aber wie ſollte

man dem muthwilligen Bettel und Muͤßig⸗
gang abhelfen ? Das war der Knoten !

Im Dorfe befand ſich zwar eine Art Ar⸗

menhaus ; allein es war für die Menge
der Bettelſchaft zu klein ; darum kamen

Viele nicht hinein , und man mußte ſich

Den 20 . OAufg . um 3 U. 4M .
Niederg . um 6 U. 56 M .

Den 27 . OAufg . um 11 . 15 M .

Niederg . um 6 U. 45 M .

B



Gregorianiſcher September . 8 Roͤm . Catholiſcher

Freytag
Samſtag

36 .

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerst .
Freytag
Samflag

37 .

Montag
Dienaſtg
Mittwoch
Donnerst .

Freytag
Samſtag

38 ,

Montag
Dienſtag
Mittwoch

20. 7

reytag
Samſtag

39 .

Montag
Dienſtag

Mittwoch
Oonnertt .
Freytag

1 Egid . , Verena
2 Abſalon

Niemand kanns Herren
3 A15 Manſuetuz
4 Moyſes
5 Achilles

6 Magnus
Cunigunda
8 Mar . Geburt

9 Alphonſus , Loth
Vom Todten zu Nain .
10 A 16 Sybilla
11 Chriſtmann
19 Tobias
13 Maternus

14 Erhoͤhung
15 Einbetha
16 Eugenius
Vom Waſſerſuͤchtigen .
17 Al7 Lambert
18 Richard

19 Eſther
20 Fronf , Juſtus
21 Mathaͤus Ev .
22 Mauritius
23 Didymus
Vom vornehmſten Ge

24 A18 Robert
25 Cleophas
26 Cyprian
27 Coſm . Dam .
28 Wenceslaus

29 Michael

6u. 14m . bv. V2Veronica
dienen . Math . 6. Luc . 14.

Ah / 2⁴ wind 3 Al6 Theodoſia
KN wolken d & 4 Eſther
N , x K regen ν Bertinus

XO/ & h truͤb 5 6 Vict . Magn .
CPer .C. naß εν RRegina

unſtet 8 Mar . Geburt
Jou . 23m . b. 9 Ulhard A.

Luc . 7. Math . 23 .
PHh dunkel 10 A17 Othgerus

GO, Ad. truͤb 11 Felix , Regina
◻ wind 12 Syrus B .

Xxd. feucht F13 Hector M .
Gh,Agſ regen iI Erböhung

wolken 2 15 Nicodemus
6u. 28 m. v. wind 16 Cornelius

Luc . 14 . Math . 9.

◻¹ bell g 1 ) Als Lambert
G ſchoͤn ¹ Roſa
Kͤh warm 19 Januarius

CAp . S,A nebel M 20 Fronf . Tobias
CJ,Oο mwolken F21 Mathaͤus Ev .

regen 8 22 Mauritius
23 Hercules

bot . Math . 23 . S0 83 .

10u. 2m . v. & hhell 8⁴4 A19 Robert
G ſchoͤn 825 Cleophas

RO , xV Oſchein AS6 Cyprian
wind Fkſ7 Coſm . Dam .

Od/U wolken 28 Wenceslaus
& h nebel 29 Michael

Samſtag 30 Hieronymus d , kuͤhl EI30 Urſus , Hieron .

Monds⸗Viertel und Witterung im September, ſo 30 Tage hat .
Oen zten Neumond , um 6 Uhr 14 Minuten Nachmittags ; erzeuget kuͤhleWitterung .

Den gten erſtes Viertel , um o Uhr 23 Minuten Vormittags ; bringt dunkle Wolken .
Oen nöten Vollmond , um 6 Uhr 28 Minuten Vormittags ; will die Luft aufheitern .
Den auſten letztes Viertel , um 10 uhr 2 M. Nachmittags ; ſtellt ſich mit heller Luft ein .

XH , UC,N nebelRr 1 Vetena, Egid .



Wintermonat hat 30 Tage .

Fgih, ſie aber den Tag durch wieder auf , bis ſie
4 bräunlicht werden . Alsdann nimmt man ſie von

der Schnur , legt die Blaͤtter pfundweiſe auf⸗
einander und beſchwert ſie mit einem Stein .Wxle
Je älter die Maſſe wird , deſto vortrefflicher
wird der Tabak . So verfährt man mit dem 0
auf ungariſche Art bereiteten Tabak⸗ welcher

Logn. am wenigſten ſchaͤdlich iſt , weil er ohne Beize 8geraucht wird . 8
, ,

,
burt 15 ) Die abgezupften Hopfen⸗Dollen wer⸗

den auf einem geraͤumigen Dachboden aus⸗
einander gelegt , dort , bis ſie trocknen und
doͤrren, oͤfters umgerührt und gewendet , dann

W.rls in wohlverwahrte Säcke oder Faͤſſer feſtgetre⸗
22ten , feſt zugemacht , 5 an einem luftigen , ————— ——————

N. trockenen Ort aufbewahrt . Dages⸗ digt ' 0
N. 16 ) Mais oder türkiſches Korn aͤrntet man ,

läüge . 8 lihneredte Wleprſnk denFthun 8

15 wenn die Koͤrner an den Aehren roͤthlichtgelb St . M.
— dDas kann nicht laͤnger ſo gehen mitb und hart ſind. Man bricht alsdann die Neh⸗

9 4sifunſern Gemeinds⸗Armen und muͤßigenren ab, ſchlaͤßtdie Blätter daran zurück und 9 45 2] Bettlern ! « ſagte eines Tags Oswaldbindet ſie an eine Stange , damit ſie vollig
23 zum Pfarrer Roderich , „ aber ich weißausdorren . Wenigſtens muß man dieſes Letz⸗

9
4 keinen Rath zu ſchaffen . Dieſe Erb⸗Bett⸗kbet ten ber den Athrenwelche man als Saamen 9 39 3ller ſind in einer ehrſamen Gen einde demgebrauchen will , beobachten . Ihre Abnahme

9 336 Ungeziefer zu vergleichen , welches Blut ,geſchieht am beſten an einem trockenen, war⸗
935 Saft und Kraft ausſaugt . Ich habe ein

chicz men Tage . Wenigſtens müſſen die Aehren auf
9 273 ] Grauſen wenn ich unſer Armenhaus in160 einem trockenen luftigen Boden zum Abtrock⸗
9 24 9 ſeinem jetzigen Zuſtande erblicke . “

3 nen aufgeſchüttet werden. Die Koͤrner bricht
9 27 10 , Pfarrer Roderich antwortete undman am beſten mit der Hand les .
9 18 f11f ſerach : „ Ihr habt mir endlich aus der17 ) Klesſaamen aͤrntet man , wenndie Dol⸗ 9 15 12J Seele geſprochen, Oswald . Haͤtte die15 den und Schäfchen , an dem zum zweytenmal 9 1213 Gemeinde kein Armenhaus , ſo haͤtteſieobttl aufgewachſenen Klee anfangen ſchwarzbraun zu 9 9 14fauch keine Bewohner deſſelben. Oie mei⸗

3 werden . Man ſchneidet dieſe ab , läßt ſie doͤr⸗ [ 9 6 15ſten Bettler und Müßiggaͤnger wird man
ren , nach Hauſe führen , entweder ſogleich,ſ9 3 16l allezeit in denjenigen Orten finden wo
oder ſpaͤterhin dreſchen , das Gedroſchene in9 . 5 17das meiſte Armengut iſt , oder wo manam. einen Sack ſchütten , in die Stube bringen und s 58 18] die meiſten Almofen austheilt . “aut nicht weit vom Ofen vollends ausdörren , wor⸗ [ s 5619 . Os wald verſetzte darauf : „ Ich habe
auf man das Gedörrte noch einigemal ſtarks 54 20f freylich ſchon daran gedacht / daß Armen⸗

dieton, driſcht , und den ausgefallenen Saamen dann s 52 fafhaus abzuſchaffen. Bamit iſt aber nichts3 mit dem Sieb oder der Putzmühle reinigt . [s 50 f23 6 9.89— 5 wird in
55 eollte Weingeärs itte⸗s 48 23 en Gemein ) en immer ar rme gebene deF dnr 2 fe0 Sunnneöle , Bern,f e

8 44 [25 Ja , Herr Pfarrer , und Blut weinen
ttulg 8 4226 ( —

ult Den 5. OAufg. um U. 12 M . 3 36 [ 3 Den 19 . OAufg . um 7 U. 22 M .
Wun. Niederg . um 4 U. 48 M. 3 50 Niederg . um 4 U. 28 M .
fuftl Den 12 . OAufg . um U. 22 M . 8 34 (50] Den 26 . OAufg . um 7 U. 38 M .

Niederg . um 4 U. 38 M. Niederg . um 4 U. 22 M.
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Gregorianiſcher Déecember . ( Noöm . Cathollſcher
L.

Frehtag 1 Eligius Pß ſchnee 1 Longinus

Panſias 2 Candidus kalt 2 Candidus

495 Von Chriſti Einreitung . Math . 21 . Luc . 21 .

3 AlAdb .Fr.Kab . “ O,OA ,ð frodt σ ArAdy .Fr . Tav .

4 Barbara wind 1 Barbara

Dienſtag 5 Otto GAh,KN,U wolken 5 Cordula
Mittwoch 6 Nicolaus Ju . 4i m. v . 6Nicolaus

Donnerst . 7 Werner t daunkel 2⸗ Agatbon

Frtytag 8 Mar. Empf . Oi L,,CIF 8 Mar . Euipf .

Samſiag 9 Joachim 3 ſchnee er 9 Wilibald

50 % Zeichen des Gertchts . Luc . 21 . Math . 11 .

10 An Adb . Aaron K5,A wolken 10 AeAdo . Walth .

Montag 11 Damaſtus trüͤb F11 Damaſius

Dienſtag 12 Waltber Ap . ( & ſeucht „ 112 Paul Biſch .

Mittwoch 13 Luc . Joſt . Ott . 7 wind K515 Luc. Joſt . Ott .

Donnerst . 14 Nicaſius 0 U. 5m . n . gelind K14 Nicaſius

Fretztag 15 Jonathan H / P unſtet 815 Abraham

Samſtag 16 Adelheid wind 816 Adelheid

51 % Von Johannes im Ge faͤngniß . Math . 12 . Joh . 1.

17 AZAdo. Lazarusß regen g17 A3Ady. Lazarus

Montag 18 Wunibald feucht v 18 Wunibald

Dienſtag 19 Emericus OꝙFd,/Q & kalt Iig Nemeſius

Mittwoch a0 Fronf . Al raham Kh , Ur ſchnee & 20 Fronf . Achilles

Donnerzt . ai Thomas RKN wind Kſei Thomas Ap .

Freytag 22 Dagobert 7 . 4 bU 22 Anaftaſius

Samſtag 23 Victoria neblicht d23 Dagobert

58 • Die Juden ſandten Levlten . Joh . 1.
Luc . 3.

24 A4Adv . A. Eva kO , Ah HaA AAdb . A. Eva

Montag 25 ( Per . ſchnee h

Dienſtag 26 Stephanus C , Qd kalt 226 Stephanus

Mittwoch 2 ) Johann EVv . R 7 froſt 27 Johann Eb .

Donnerzt . 28 Kindleintag Siou .52m. n. Gh/Rᷓ A8 Unſch . Kindleint .

Frehtag 29 Ariſtarchus 7 KRN
trüͤb 29 Thomas B .

Samſtag 30 David kalt 230 David

53 . Simeons Weiſſagung . ] Luc , 2. kuc . 9.

31 A Sylbeſter ſchnee 31 A Sylveſter

tonds⸗Viertel und Witterung im December , ſo 31 Tage hat .

Den bten erſtes Vlertel , um 7 Uhr 41 Minuten Vormittags ; duͤrfte Schnee bringen .

Den 14ten Vollmond , um o Uhr 5 Minuten Nachmittags ; verſpricht gelinde Witterung .

Den ꝛ2ſten letztes Viertel , um ) Uhr 4 Minuten Vormittags ; erzeuget Nebelwetter .
Den 23ſten Neumond , um 10 Uhr 52 M. Nachmittags ; ſcheint zu truͤben Wolken geneigt .
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Eb.
Aundlelntindlelnt

Hülſen und dem Unkraut wohl gereinigt und
zu moͤglichbeſter Erxhaltung aufbewahrt werden .
Man muß alſo 1) alles wohl durchdreſchen ,
damit nicht nur die Hülſen ſich abloͤſen , ſon⸗
dern auch alle Koͤrner ausfallen . Wer hier
Kräfte ſpart , muß es durch den Verluſt vieler
Koͤrner buͤßen. 2 ) Damit aller Unrath davon
gehe , iſt alles ſorgfaͤltig zu ſieben , oder 5 ) durch
die Putzmühle zu reinigen , oder 4) durch das
Worfeln von Aefterich , Staub und Huͤlſen zu
befreyen . 5) Jede Gattung von Fruͤchten und
Fütterungen ſchütte an ihren abgeſonderten Ort .
Dieſer muß trocken , luftig , gut gebrettert , vor
Näſſe und Regen geſchützt ſeyn . Wird ein
Boden zur Aufbewahrung kleiner Koͤrner, wie
Reps , Mohn ꝛc. beſtimmt , ſo laͤßt man ihn
6 ) mit Gyrs übergießen , beſonders wenn die
ſchwarzen und weißen Würmer zu fürchten ſind .
Zu Vertilgung der Ratten und Maͤuſe , muß
man den Katzen freyen Zutritt laſſen . Da aber
dieſe die Fruͤchte mit ihren Auswuͤrfen verun⸗
reinigen , ſo muß man 7 ) dieſe bey Zeiten
wieder wegſchaffen . 8 ) Die Früchte foll man
überhaupt oͤfters wenden und umruͤhren , da⸗
mit ſie ſich nicht hitzen . ( Mittel wider den

weißen und ſchwarzen Kornwurm und anderes
lingeziefer , werden in der Folge in dieſem Auf⸗
ſatze an ihrer betreffenden Stelle vorkommen ) .
9 ) Sind Wuͤrmer vorhanden , ſo koͤnnen die⸗
ſelben durch Sieben im Staubſiebe , wenn die
Koͤrner mit der Hand umgeruͤhrt werden , und
wo ſie durchfallen , mit dem Staube weg⸗
geſchafft werden . 10 ) Damit die Würmer
nicht durch die Säcke ꝛc. auf den Boden ge⸗
bracht werden , ſo ſtäube man dieſe bey jedes⸗
maligem Gebrauch fleißig aus .
wahre die Dachläden mit Gittern , damit
die Sperlinge und Tauben nicht beykommen
koͤnnen. 12) Oehlichte Fruͤchte, als Reps ,
Mohn ꝛc. verkaufe man , oder benutze ſie zu
Oehl , ſo bald als moͤglich. Sie verlieren ,
wenn man ſie lange aufbehält , viel an Um⸗
fang und Inhalt .

Den 3 . OAufg . um 7 U. 46 M .
Niederg . um 4 U. 14 M .

Den 10 . OAufg . um 7 U. 50 M .
Niederg . um 4 U. 10 M.

17 Ver⸗

ο
οο
οσο
οο

οοο
οο
οο
οο
οο
οο

ο
οσ
οο

οο
οο
οο
οο

οο
οο
οο

ονοο
οο
οο
οο
οο

ο
ο

ονο
οο
οο
οο

οσ

σ

ο

—
11
12
13
14

16

17
18

19
20
2 1
22
23
24
25
26

87
28

29
30
31

moͤchte ich , wenn ich zumal an die armen
verwahrloſeten Kinder denke . “

So ſprach Oswald . Der Herr Pfar⸗
rer freute ſich uͤber des Vorſtehers grund⸗
liche Kenntniß der Dinge , und ſprach :
„ Ich habe uͤber dieſen hoͤchſtwichtigen Ge⸗
genſtand meine Gedanken einmal ſchrift⸗
lich verfaßt : leſet doch dieſe Blaͤtter . Es
ſind viel unreife Gedanken darin ; aber
aͤndert und beſſert oder verwerfet Alles ,
wie Ihr wollet . “

Oswald nahm des Pfarrers Schrift
zu ſich . Er las ſie mehrmals durch und
ſprach daruͤber mit den Beyſitzern . Er
gieng zum Pfarrer und machte ihm aller⸗
ley Einwuͤrfe , hoͤrte deſſen Antworten ,
und berieth ſich wieder mit den Bey⸗
ſitzern . Endlich verſtand er ſich mit dem
Herrn Pfarrer uͤber einen Plan zur
beſſern Verſorgung der Armen
im Dorfe . Dann verſammelte er die
achtbarſten Maͤnner der Gemeinde , zog
auch dieſe zu Rath und hoͤrte ihre Ein⸗
wendungen . Da ward wieder allerley ab⸗

geaͤndert und verbeſſert .
Die Forkſetzung naͤchſtes Jahr⸗

Den 17 . OAufg . um / U. 53 M .
Niederg . um 4 U. M .

Den 24 . OAufg . um 7 U. 53 M .
Niederg . um 4 U. M .

Den 31 . OAufg. um 7 tl . 51 M .
Niederg . um 4 U. 9 M.



Zeit⸗Rechnung und Regenten⸗Tafel
auf das Jahr nach Chriſti Geburt 1826 .

Magh der oriemaliſch⸗griechiſchen Völker⸗Rech⸗

nung , das 733aſte Jahr der Welt .
Nach der Alphonſiſchen , das 781ote .

Nach dem Auguſtino , das 7154ſte .
Nach der Julianiſchen Periode , das 6539ſte.
Nach der gemeinen ſchriftl . Zahl , das 5775ſte.
Nach den alten Rabinen , das 5bogte .

Nach den jetzigen Juden , das 5587ſte .

Nach den Chineſen , das 400ate .

Nach der Olympiaden⸗Zeitr . , das 2592ſte Jahr ,

oder das zte Jahr der 65 1ſten Olympiade .

Nach Erbauung der Stadt Rom , das 257gſte .

Nach der Nabonaſſariſchen Zeitr . , das 2575ſte .

Nach dem Dionyſio das 1826ſte , von Chriſti
Geburt und Beſchneidungs⸗Tag an .

Seit Einführung des Chriſtenthums im römi⸗

ſchen Reiche durch den Kaiſer Konſtantin ,
das 1502te .

Rach der Zeitrechnung der Türken , das 1241ſte .

Seit Einführung des Chriſtenthums in Däne⸗

mark 861 , Polen 860 , Ungarn 843 , Ruß⸗
land 838 , Schweden 825 .

Seit Erneuerung des römiſchen Kaiſerthums

durch Karl den Großen , das 103bſte .
Seit der Theilung der fränkiſchen Monarchie ,

wodurch Frankreich und Deutſchland beſon⸗
dere Stagten wurden , das 985ſte .

Seit der erſten Spur des Gebrauchs des Schieß⸗

pulvers und Kanonen in Europa , das örate .
Seit Erfindung der Buchdruckerkunſt in Straß⸗

burg , durch Guttenberg v. Mainz , das 39oſte .
Seit der Entdeckung von Amerika , durch Chri⸗

ſtoph Columbus , das 334ſte .
Seit der Reformation , das Zogte .
Seit Einführung des gregorianiſchen Kalenders ,

das 243ſte .

Alter der jetztlebenden Regenten in Europa .

Jahre .
Carl X, König von Frankreich und Na⸗

Varrgn 69

Franz I , Kaiſer v. Oeſterreich u. Konig in

Ungarn und Böhmen

Serd. Carl Ceop . Sranz . Joſ . Creſc . , kaiſerl .
Prinz , Kronpr . v. Ungarn u. Böhmen 33

Alexander J , Pawlowitſch , Kaiſ . v. Rußl . 49

Machmud II , türkiſcher Kaiſer

Ferdinand VII , König von Spanien

Johann Maria Joſeph Ludwig , König
von Portugal und Braſilien

Franz I , König beider Sicilien

Carl Felix Joſeph Maria , König von Sar⸗

binien - 55

Friedrich Wilhelm III , König v. Preußen
Friedrich Wilhelm , Kronprinnzz
Georg IV , König von England und Han⸗

nover

Carl Johann Julius , König v. Schweden

Franz Joſeph Oscar , Kronprinz
Sriedrich VI , König von Dänemark

Wilhelm Sriedrich , Koͤnig der Niederlande

Maximilian Joſeph , König von Bayern

Ludwig Carl Auguſt , Kronprinz

Sriedrich Auguſt , König von Sachſen

Friedr . Wilhelm Carl , König von Wir⸗

temberg
Pabſt Leo XII . ( Della Genga )
Ludwig , Großherzog von Baden

Wilhelm , Churfürſt von Heſſen⸗Caſſel
Ludwig X, Großherzog v. Heſſen⸗Darm⸗

ſtadßt ; ;

Ferdinand Joſeph Johann , Großherzog
Vohl Töschkßk, .

Carl Auguſt , Großherzog von Sachſen⸗
Wiint

Bernh . Erich Sreund , Herzog v. Sachſen⸗
Meinungen

Sriedr . Seldmar , Herzog v. Sachſen - Hild⸗
burghauſen

Ernſt Sriedrich Anton , Herzog von Sach⸗
ſen⸗Coburg⸗Saalfeld

Friedrich Sranz , Großh . v. Mecklenburg⸗
Schcherrr̃ʒ ;

Carl Ludwig Sriedrich , Großh . von Meck⸗

lenburg⸗Strelitz
Carl 0 Wilhelm , Herzog von Braun⸗

Hweinggzggggẽ
Georg Witheim Auguſt , Herzog von

Naffanßnßnßnn
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Herbſtmonat hat 30 Tage .

Felde laßt man ſie von der Erde reinigen und
an der Sonne trocknen . Hierauf bringt man
ſie in ein beſonderes Gebaude , iwo ſie , auf
Bretter gelegt , vollends dürr werden . Als⸗
dann werden ſie gemahlen und zur Farbe be⸗
nutzt . Gut iſts , wenn die Aernte nach dem
erſten Jahr vor der Wintergetreideſaat ge⸗
ſchieht , ſo daß man das Feld gleich mit dieſer
anbauen kann .

Scorzoneren⸗ , Paſtinak⸗Zucker⸗ und Peter⸗
ſilienwurzeln bleiben den Winter durch ſtehen ,
und werden , ſo wie man ſie braucht , heraus⸗
genommen .

9 ) Reps wird bey der erſten günſtigen
Witterung abgeſchnitten , in Tucher gebunden ,
und zu Hauſe oder auch auf dem Felde ſo⸗
gleich in großen Tuͤchern ausgedroſchen .

10 ) Kopfkraut ſticht man aus . Man laͤßt
auch das übrige , ſo lange die Witterung nicht
zu kalt iſt , ſtehen . Aus den Häuptern wird
das Sauerkraut verfertigt . Dieſes muß feſt in
die Tonne eiggetreten oder eingeſtampft , bey
ieder handhohen Auflage mit Salz überſtreut ,

endlich mit Brettchen bedeckt und mit Steinen
beſchwert werden . Zeigt ſich nicht nach einigen
Tagen Brühe , ſo ſchütte man etwas Salz⸗
waſſer dazu .

11 ) Den Kohl reißt man mit den Wur⸗
zeln aus , und ſetzt ihn im Keller bis an die
Blätter in Erde . Blauen Kohl laͤßt man im
Garten , den Vieh⸗Braunkohl auf dem Felde
ſtehen , wenn er vom Wilde nichts zu fürchten
hat . Kaͤſekohl oder Blumenkohl verſetzt man ,
wenn er noch nicht Blumen getrieben hat , in
den Keller , wo er ſie dann hervorbringt .

19 ) Rüben werden zu Ende des Herbſtes
ausgenommen , der Blaͤtter und zum Theil auch
der Wurzel entledigt , in Kellern eingegraben
und verwahrt .

15 ) Obst , wenn es ſich von den Stielen
gern ablöst , breche man mit der Hand , oder
mit einem Brechhacken , d. h. einem Geflechte,
welches , an einem langen Pfahl befeſtigt , den
Apfel faßt und unbeſchädigt vom Baume her⸗

Den 5 . OAufg . um 5 U. 37 M .
Niederg . um 6U . 23 M .

Den 10 . OAufg . um 5 ll . 40 M.
Niederg . um 6 U. 20 M.

Tages⸗
laͤnge.

St . M.

1913
13 10
133
133

1259
12 56
12 52
12 48
12 45
12 41
12 37
12 34
1231
12 28
12 25
12 21
12 17
12 14
12 11
12 8
18
12 2
12 0
1157
11 53

1149
11 46
11 43
11 39
11 35
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ſcheuen Menſchen hineinzuthun . Der
Herr Pfarrer gieng oft in das ſogenannte
Armenhaus , und hoffte die Leute darin zu
beſſern —aber er hoffte vergebens . Hier
wohnten Alt und Jung , Maͤnner , Weiber ,
die kein eigenes Obdach mehr hatten ,
elend beyſammen . Das Haus war , wie
der Herr Pfarrer oft ſagte , eine wahr⸗
bafte Mördergrube der Seelen . Denn die
Kinder ſahen und hoͤrten da von den Alten
viele ſchaͤndliche Sachen ; das Beyſam⸗
menleben von Perſonen beyderley Ge⸗
ſchlechts und von den ſchlechteſten Sitten
gab zu vielen Ausſchweifungen Anlaß .
Das Feld , welches zum Armenhaus ge⸗
hoͤrte / war immer am unordentlichſten be⸗
ſorgt , und Oswald hatte große Muͤhe ,
im Hauſe ſelber mehr Reinlichkeit herzu⸗
ſtellen . Aber wie ſehr er auch den Koyf
anſtrengte/er konnte nichts erſinnen , dieß
zuſammengepackte , muͤßige Geſindel zu
ändern , und er glaubte zuletzt ſelbſt , das
ſey nun einmal leider ein nothwendiges

Uebel . 3
Hingegen der Herr Pfarrer hatte keine

Ruhe , und wollte nicht Zeuge ſo vielen
Sittenverderbniſſes in ſeiner Gemeinde
ſeyn . Er war aber ein kluger Herr , der
ſich nicht geradezu in Gemeindsangele⸗

Den 17 . OAufg. um 5 U. 52M .
Niederg . um 6 U. 8 M .

Den 24 . OAufg . um 6 Ui. 2 M .
Niederg . um 5 U. 58 M .
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Gregorianiſcher October . 8 Roͤm . Catholiſcher

F‚EEETCTCC . . .
———

c

4o . [ Vom Gichtbrüchigen . Nath . 9. Joh . 4. n

1 Alg Remigtus n . zd A20 Remigins f6

Montag 2 Leodegarius *& wind ds 2 Lerdegarius ait

Dienſtag 3 Arnold A nebel A 3 Lueretia 0
Mittwoch 4 Franciscus Cper . C & feucht ce 4 Franciscus 1

Donnerst . 5 Aurelia Onebel d5 Conſtans W0

Eaate
6 Abdias

wind P6 Angela 0

amſtag 7 Juditha Sß unſtet 7 Juditha

41 . Von des Koͤnigs Hoch feit . Math . 32 . Math . 18. ö

9 A 20 Placidus DPzu . 40m. v . 8 Aeu Pelagius

Montag 9 Dionyſius truͤb 9 Dionofius

Dienſtag 10 Gereon O , AN wind 2 10 Gereon ö

Mittwoch 11 Burkhard RXGC kuͤhl 2 11 Burktard

Donnerzt . 12 Marximinus Kh, f hell 2 ( 12 Pantalus

reytag 13 Colmanus nebel 22 ‚

amſtag 14 Calirtus UAh/S , Jꝗ fuͤyl RK11 Calirtus

42. Von des Koöͤnigiſchen Sozn . Job . 4. Math . 62 .

15 A21 Hartwig 10U . 15 m. n. friſch 15 A22 Ther . Aut .

Montag 16 Gallus § 5 wind g16 Gallus

Dienſtag 17 Joel Xh wolken Fi Lueina

Mittwoch 18 Lucas Ev . CAp . C & dunkel 51s Lucos Eb .

Donnerst . 19 Ptolomaͤus 2 feucht 19 Ferdinond

Freytag a0 Wendelin regen „ u0 Wendelin

Samſtag 21 Urſula IO . ν unſtet Ai Urſula

43 . Von des Koͤnigs Rechfnung . Math . us . Math . 9.

22 A22 Cordula hycßc / regen 8s Ass Cordula ˖

Montag 23 Severin truͤb 18 23 Severus

Dienſtag 24 Salomea 3u . 2um v . wind g34 Salomea

Mittwoch 5 Criſpinus regen 25 Criſpinus

Oonnerst . 26 Amandus K O,uKh wind K 26 Amandus ˖

Freytag ſa Sabina Od. ,UIꝙ kalt 21 Sabina

Samſtag 28 Sim . Ind . ◻,Æ ruͤb Ner 28 Sim . Jud .

44 . Vom Zinsgroſchen . Math . 28 . Math . 8.

29 A23 Narciſſus feucht 920 A24 Narciſſus

Montag 30 Hartmann Aß gelind 4630 Theoneſtus

Dienſtag 31 Wolfgang iu . 53m . v . 46331 Wolfgang

Monds Viertel und Witterung im October , ſo 31 Tage hat .

Den iſten Neumond , um 4 Uhr 2 Minuten Nachmittags ; bringt belles Wetter mit ſich . b

Den Sten erſtes Viertel , um 7 Uhr 40 Minuten Vormiktags ; dewirkt trübes Gewoͤlk . 4

Den ꝛöten Vollmond , um 10 Uhr 15 Minuten Nachmittags ; verurſacht kühles Wetter .

Oen zcaſten letztes Viertel , um 3 Uhr 21 Minuten Vormittags ; dürfte Regen bringen . 7

Den ziſten Neumond , um 1 Uhr 53 Winuten Vormittags ; macht eine unſichtbare Sonnen⸗

finſterniß und bewirkt laue Witterung⸗
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abholt . Man waͤhle hͤezueinen trockenen ſchö⸗
nen Tag . Naſſes Obst lege man auf einen

luftigen Boden zum Abtrocknen ; trocknes bringe

man in ein Gewoͤlb , nicht aber auf Stroh ,

ſondern auf Brette : . Man ſchütte es ſo düͤnn

als moͤglich auk , damit es ſich nicht dräcke

und faule . Nachher ſuche man oft die faulen⸗

den Stücke aus , welche ſonſt die uͤbrigen bald

anſtecken . Natürlich wählt man zum Aufbe⸗
wahren nur Obstſorten , welche ſich am lang⸗
ſten eßbar , friſch und ſchmackhaft erhalten .Die
übrigen benutze man zu Moſt , Branntwein ,

Eßig oder zum Abdoͤrren . 88
Sum Obstdörren dienen folgende Vorſchrif⸗

ten : a) Birnen ſind zu doͤrren ehe ſie von innen

heraus welk ( teigig ) werden . b) Von Kirſchen

muß man die Stiele abnehmen , alsdann aber

ſie einige Tage , ehe man ſie in den Ofen bringt /
liegen laſſen , damit der Saft nicht allzu ſtark

auslaufe . c) Birnen und Aepfel muͤſſen geſpal⸗

ten und von dem Butzen ( dem Kernhauſe ) be⸗

freyt werden . d) Das Feuer zum Doͤrren ſoll

nicht zu heftig ſeyn und immer gleich gehalten

werden . e) Man muß täglich zweymal nach⸗

ſehen , das Gedörrte ausleſen und das Weiche

mit dem Friſchen wieder auf die Horde bringen .
) Was recht gedoͤrrt iſt , muß man ſogleich
in Kaͤſten und Fäſſer bringen , tüchtig einpreſſen

und der Luft unzugaͤuglich machen . g) Alte ge⸗
doͤrrte Zwetſchgen , wenn ſie weiß anlaufen ,

bringe man wieder unter einem gelinden Feuer
in die Doͤrre , ſo werden ſie wieder ſchwarz .

14 ) Die Tabaksſtöcke werden nach und nach /

ſo wie die Blaͤtter gelbe Flecken bekommen / ab⸗

geblaͤttert . Die unterſten Blaͤtter laͤßtman am

Stocke gelb werden . Die abgenommenen Blaͤt⸗

ter werden handvollweiſe aufeinander gelegt

und an einem feuchten Ort mit Stroh bedeckt ,
bis ſte nach 8 Tagen alle gelb ſind . Nun fädelt

man ſie an einen Faden , und haͤngt ſie an
einem ſchattichten Ort auf , wo die Luft durch⸗
ſtreicht . Sind ſie duͤrre, ſo bringt man ſie ei⸗

nigemal die Nacht durch ins Freye , damit ſte
vom Thau wieder angefeuchtet werden , hängt !

Den 1. OAnkg . um 6 U. 14 M .

Niederg um 5 U. 46 M .
Den 8. OAufg . um 6 li . 25 M .

Nieberg um 5 li . 34M .

Weinmonat hat 31 Tage .

Tages⸗
laͤnge.

St . M.

11
11
11
11
11
11
11
11
11
11

10
10
10
10
10
10
10
10
10
10
10
10
10
10

110
10
10

9

108

32

29
86
23

19
15
11

34
30

27
24
21
18

14
10

6

＋
58

ι

ασ

οσ
ε
ο

2
10
11
13
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26

27
28

29
9 54ʃ30
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genheiten miſchte , weil er , um heilſam
zu wirken , mit allen Bewohnern des

Dorfes in Freundſchaft bleiben wollte . Er
gab hin und her einen guten Rath / warf

einen guten Gedanken hin , und freute

ſich / wenn er von dieſem oder jenem Vor⸗

ſteher aufgefaßt wurde . Dann that er gar
nicht , als wenn das von ihm herruͤhre /
ſondern er ließ den Vorgeſetzten die Ehre ,

von ſelbſt den rechten Weg gefunden zu

haben . Das ſchmeichelte dieſen , und ſie
waͤhlten das Gute um ſo williger . Auf

dieſe Art wirkte der weiſe Mann im

Stillen / obne eigenen Ruhm , und mehr⸗

als ſelbſt Dieſenigen wußten oder glaub⸗
ten , auf die er wirkte . Und wenn auch

nicht Alles ſo geſchah , wie er wohl ge⸗
wuͤnſcht haͤtte / ward er deßhalb doch nicht

mißvergnuͤgt , und zog die Hand nie von

det guten Sache zuruͤck; denn er war

beſcheiden genug , zu glauben , daß an⸗
dere Leute ebenfalls Verſtand von Gott⸗

vielleicht in vielen Dingen beſſere Erfah⸗

rung und Kenntniß haͤtten , als er . Jedes
Nuͤtzliche belobte er ungemein , und wo

man begriff / daß gefehlt worden ſey / ent⸗

Den 15 . OAufa . um 6 U. 37 M .

Niederg . um 5 U. 23M .

Den 22 . OAufg . um 6 Ul. 48 M .

Niederg . um 5 U. 12 M .

Den 29 . OAufg . um 7 ll . o M .

Niederg . um 5 lUl. o M.

1



Roͤm . CatholiſcherGregorianiſcher November . 8
Mittwoch 1 RXM wind 5 1

Donnerst . 2 Aller Seelen ( per . feucht 9 2 Aller Seelen

Freytag 3 Theophilus hο⏑νies & regen 3 Theophilus
Samſtag Reinbard X O,d hell 4 Carl Bar .

45 . Von des Oberſten Toch ter . Math . 9. Math . s.

5 A24 Malachias JK kühl 5 A 25 Malachiaz
Montag 6 Leonhard JBu . 55m .n. Hfriſch 6 Leonhard
Dienſtag 7 Nepomuk R „ Ux ſchnee & Florenz
Mittwoch 8 Henoch h bell 8 4 Gekr . Gottfr .
Donnerst . ] 9 Theodor feucht 9 Theodor

Freytag 10 Philibert 55,6,U nebel 10 Juſtus , Tr.
Samſtag 11 Martin regen RIν Martin B .

46 . Vom Säemann und Un kraut . Math . 13 . Math . 183.

12 A25 Eunibert D unſtet Fu A 26 Martin P.
Montag 13 Briceius Rͤ h wind Fſ13 Weibert
Dienſtag 14 Theodoſius 4. 41 . n . 614 Friebdrich
Mittwoch 15 Leopold Ap . Kο Ad, . kalt A15 Leopold
Donnerst . 16 Othmar K unluſlig 16 Othmar
Freytag 17 Berchtold dunkel 17 Florian
Samſtag 1s Chriſtian 5,Q02,Sꝗ wolken 818 Eugenius

47. Vom Senfkörnlein . Math . 13 . Math . 13.

19 A26 Eliſabeth regen 819 A27 Eliſabeth
Montag 20 Johanna Oßcd wind FE2 Eduard

Dienſtag 21 Mar . Opfer . kI , A kalt H21 Mar . Opfer .
Mittwoch 22 Cecilia bu. 3amen. Sbze Cecilia
Donnerst . 23 Clemens Xh / A truͤb KK23 Ciemens

Freytag 24 Chriſtiana ¹H ſchnee Eſ24 Chryſogonus
Sainſtag 25 Catharina XO/Uh,N , Ad N 25 Catharina

48. Vom Graͤuel der Verſwuͤſtung . Math . s4 . Math 24 .
26 As7 Conrad R* nebel 18326A27 Conrad

Montag 27 Agricola Sh/,Kd/x feucht ανρ &Jeremias
Dienſtag ꝛ8 Guͤnther CPer . ( & regen 28 Soſthenes
Mittwoch 29 Quirinus S0 . 7m . n . 29 Saturnus
Donnerst . 30 Andreas truͤb 2230 Andreas

Monds⸗Viertel und Witterung im November , ſo 30 Tage hat .
Den bten erſtes Viertel , um 5 Uhr 55 Minuten Nachmittags ; ver ſpricht ſchoͤnes Wetter⸗
Den iꝗ4ten Vollmond , um 4 Uhr 41 Minuten Nachmittags ; leidet eine ſichtbare Ver⸗

finſterung und erzeuget Froſt .
Den ꝛaſten letztes Viertel , um 6 Uhr 32 Minuten Nachmittags ; duͤrfte Schnee bringen .
Den ꝛg9ſten Neumond , um o Uhr 7 Minuten Nachmittags ; verurſacht eine ſichtbare

Sonnenfinſterniß und bewirkt trübes Gewoͤlk .

2
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Practiea auf das Jahr 1826 .

Winter .
Des Jahres Schoͤnkbeit iſt nun fort ! wie traurig ſteh ' n die Triften !
Es ſtürmt ein ungeſtuͤmer Nord aus ſchwer belad ' nen Luͤften.

Der Winter bat dießmal angefangen den 22ſten des vorigen Chriſtmonats , Morgens
um 2 Uhr 18 Minuten , beym Einrücken der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Fruͤhling .
Das Land , das erſt erſtorben lag , erwacht und lebt nun wieder ,
Es ſtroͤmt mit jedem neuen Tag der Segen neu bernieder .

Der Anfang des Frühlings geſchieht den Luſten Maͤrz , um 3 Uhr 44 Minuten Vor⸗
mittags , wann die Sonne im 5 des Widders anlangt .

Sommer .
Hier ſammeln emſig viel die Bienen von Gottes ſchönem Segen ab ,
Dort ſpinnt der Seidenwurm Und webt ſich ſeine Huͤlle und ſein Grab .

Der Sommer geht ein den zaſten Brachmonat , früh um 1 Uhr 20 Minuten , zu
welcher Zeit die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt .

Herbſt .
In Schaaren abgetbeilt , entflieb ' n die Voͤgel vor der Kaͤlt' , und zieb ' n weit über Land und Meere ,
Gott nimmt der Wandernden ſich an , bezeichnet ihnen ihre Bahn und ſaͤttigt ihre Heere .

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang den 23ſten Herbſtmonat , um 3 Uhr 15 Minuten
Nachmittags , beym ESintritt der Sonne in das Zeichen der Waage .

Von den Finſterniſſen .
Ja dleſem Jahre ereignen ſich fünf Finſterniſſe , naͤmlich drey an der Sonne und zwey am
Monde , wovon in Europa nur eine Sonnen⸗ und eine Mondfinſterniß ſichtbar ſeyn werden .

Die erſte iſt eine Mondfinſterniß , den 21. May , zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmittags , vor Aufgang des
Mondes , alſo bey uns unſichtbar ,

Die zweyte iſt eine kleine unſichtbare Sonnenfinſterniß , den §, Brachmonat Abends .
Die dritte iſt eine gleichfalls unſichtbare kleine Sonnenfinſterniß , den 31. Weiſimonat , Vormittag .

„ Die vierte iſt eine totale Mondfinſterniß , den 14. Wintermonat , welche in ganz Aſien und dem oͤſt⸗lichen Eurova zu Geſichte kommt . Im mittlern Europa geht indeſſen der Mond auf . Ihr Anfang iſt
( noch unter dem Horizont ) um 3 ühr ' st Minuten Nachmittags , das Mittel um à Uhr 39 Minuten , und
das Ende um § Uhr 27 Minuten . Ibre Gröte beträgt 17 Zoll noͤrdlich.

Die fuͤnfte iſt eine partiale Sonnenfinſterniß , den 29. Wintermonat , um die Mittagszeit , die faſt in
ganz Europa bemerkt werden kann . Sie faͤngt bey uns an um 10 Uör 47 Minuten Vormittags , iſt in der
Ritte um vi Ubr 53 Minuten , und geht zu Ende um m ührer Minute Nachmittags . Die Groͤße erüreckt
ſich auf 7 Zell is Min . nördlich .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .
So druͤckend der Mangel an den nothdürftigſten Mitteln des unterhalts iſt , ſo gemein iſt der Mißbrauch
derſelben . Unſere Regel ſey : in ſegensreichen Jahren mäßig und ſparſam zu ſeyn ; dann ſind wir in min⸗
der ergiebigen Jahren um ſo eher gegen Noth geſichert .

Von den Krankheiten .
Niemand iſt uns Bürge , daß wir ſtets einer ungettoͤrten Geſundbeit gentetzen werden , zumal da überall

Quellen den Krankbeiten offen ſtehen . Unſere Pflicht aber iſt es , moͤglichſt alles zu beobachten , was zur
Verhuͤtung derſelben dienen kann .

Von dem Krieg .
Wie natuͤrlich iſt nicht der Wunſch , von den unruhen und Plagen des Kriegs verſchont zu bleiben !

Wie vieles koͤmmt aber nicht auch auf uns ſelber an , Eintracht und gutes Zutrauen zu unterhalten ,
und manchem Anlaß zum Friedens hruch guszuweichen !



Neumonde und Feſte .

Kalender der Juden .
Das 5586ſte , und Anfang des 5587ſten Jahres der Welt .

Neumonde und Feſte .

Sept . 13. ] 1 Tisri . Neufahr 5586. “
1825 ) 14. ] 2 . Zweytes Neufahrfeſt . “

15 . 3 . Faſten Gedalja .
22 . ( 10 . . Verſoͤhn, feſt od .l . Nacht . “
27 . 15 „ Erſtes Lauberhuͤttenfeſt . “
28 . [ 16 . Zweytes .

Oct . 3 . 81 . Palmenfeſt .
29 „ Verſamml . , Laub . ⸗Ende . “

5 . 23 . Geſetzfreude . “
13 . 1 Marchesban .

Nov . 11 . 1 Csleu .

Dec . 5 . 25 . Kirchweihe .
11 . 1 Tebeth .

20 . 10 5 „ Belager . Jeruſal .
1 Shebaàt .

1826 ) 23 . [ 15 . Freudentag .
Febr . 8.] 1 Adar . 5

21 . 14 . . Klein Purim .
9 ö Eſh22 . 13 . . Faſten er .

23 . 14 . . Purim oder Hamansfeſt . “
24 . 15 . . Suſann Purim .

1 Nian .
22 . ( 15 . . Oſterfeſt . “
23 . 16 . Zweytes Feſt . “
28 . 21 . . Siebentes . “

Die mit ͤ bezeichneten Tage werden ſtrenge gefeyert.
NB . Wenn ein Feſttag auf den Sabbath fällt , ſo wird er auf den folgenden Tag verlegt .

April 29 . 22 Moan . Oſterfeſt Ende . “
1May 8. 1 Jjar .

25 . 18 . Schuͤlerfeſt .
Jun . 6. 1 Croan .

11. ] 6 Pfingſten . “
12 . 7 . Zweytes Feſt . “

Jül . 6. Rumus .

22 . 17 Faſten , Tempel⸗Erober .
Aug . 4. ] 1 46 ,

Faſten , Tempel⸗Verbr . “12 .
18 . 15 . . Freuden⸗Tag .

Sept . 3. Lul .

3.3 . . Zweytes Neujahrsfeſt . “
4. ] 3 . . Faſten Gedalia .

14160 Verſoͤhnungsfeſt od . lange
acht .

16 . ( 15 . . Erſtes Lauberhuͤttenfeſt . “
17 . 16 . . Zweytes Feſt . “
29 . ] 21 . Palmenfeſt .

9
15

1
Oct . 2. 1 Deri , Neujabr 5587 . “

2
3

10

23 . 22Verſ . oder L. huͤtten⸗Ende . “
24 . ] 23 . . Geſetzfreude . “

Nov . 1. 1 Marchesoan .
Dec . 1. 1 Cicleu .

25 . 25 . . Kirchweihe .
31 . 1 Tebeth .

Sogenannter regierender Planet .

D Wegen des bier und da noch
8 Wberrſchenden Wahnes , daß in

jedem Jahre ein beſonderer Pla⸗
net regiere berufen wir uns auf
das in vorigen Jahren , und be⸗
ſonders auf das in unſerm Kalen⸗
der vom Jahr 1810 Geſagte. Nach
dieſer alten Meinuna ſoll in ge⸗
genwaͤrtigem Jahre Jupiter re⸗
gieren , und die herrſchende Wit⸗
terung gut , doch mehr feucht als
trocken ſeyn . Er umlaͤuft die
Sonne in ungefaͤhr 13 Jahren ,

iſt § mal weiter von der Sonne
entfernt als die Erde , und 114mal
groͤßer als dieſelbe . Er hat vier

6 kleine um ihn laufende Sterne ,
welche ſeine Trabanten oder

Monden genannt werden .

Anmerkung zum Juden⸗Kalender .
Die Juden pflegen in ihrer Zeitrechnung von An⸗

fang der Welt , ſowohl als in ihrer Handels⸗Zeit⸗
rechnung , den Anfang des Jahrs allezeit von dem
Iſten Tisri an zu rechnen , und alle ihre Scheine ,
Briefe und andere Handlungen und Vertraͤge werden
unter ihnen nach eben der Rechnung datirt . Bis zur
Zeit des Ausgangs der Kinder Iſrael aus Aegypten
war auch wirklich dieſer Monat der erſte Monat !
man hielt die Herbſtzeit fuͤr den Anfang des Jahrs ,
indem die Alten durchgehends

Serbit
9 . daß die Welt

benZeit des Aequinoctii im Herbſte geſchaffen Wor⸗
en. Weil aber der Ausgang der Kinder Ifrael in dem

Monden Abib , hernach Nisan genannt , geſchahe
wurde dieſem Monathinfort die Ehre gegeben , ſo daß
er von den Iſraeliten fuͤr den erſten Cag des Jahrs ,
naͤmlich in geiſtlichen Sachen , gehalten wird . Im
Kirchenjahr iſt daher der Nisan der erſte Monat , ünd
der Tisri der ſiehente ; hingegen im Civil⸗ oder welt⸗
lichen Jahr iſt Tisri der erſte Monat und der Nisan
der ſiebente .
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